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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 27, Januar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 114, Neueſte 

nleihe 104% B. Schleſ. Bank⸗Verein 73. Commandit⸗Anth. 5%. Köln: 

Rinden 125. Freiburger 811. Oberſchleſiſche Lit. A. 108%. Sberſchleſ. 
Litt. B. 104. Wilbelmsbahn 37. Rhein. Aktien 84 B. Darmſtädter 65. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 21%. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 73. Oeſterreich. Na: 
tional⸗Anleihe 57%. Wien 2 Monate 72%. Mecklenburger 43%. Neiſſe⸗ 
Brieger 47 B. Friedrich Wilhelms⸗Nordbahn 50% B. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 136. Tarnowitzer 317. — Fonds matt. 

Berlin, 27. Januar. Roggen: ſchwankend. Januar⸗Februar 47, 
Februar⸗März 45%, Frühjahr 45%, ai⸗Juni 45%. — Spiritus: 
eſter. Januar⸗Februar 16%, Februar⸗März 16%; Frühjahr 17%, Mai: 

rah 5 10% . Jul 17%. — Nüböl: feſt. Januar⸗Februar 10%, 
jahr 10%, 


Telegraphiſche Nachrichten. 
„ 21. Januar. Einer amtlichen Kundmachung zufolge 
ſollen ſämmtliche Kaimes bis Ende März außer Umlauf gebracht werden. 
Ein Enkel Doſt Mohameds, Khans von Afghaniſtan, iſt hier eingetroffen. 
afer Paſcha von Tſcherkeſſien iſt geſtorben. Abermals ſind mehrere hundert 
cherkeſſiſche Auswanderer hier angekommen. Die Pforte hat Herrn Negri 
als Geſchäftsträger für die Moldau und Wallachei anerkannt. Ali Bey iſt 
nach Tunis abgegangen; derſelbe überbringt den Inveſtitur⸗Jrade, das Mu⸗ 
ſchirsdiplom und den Medjidie erſter Klaſſe. Mahmud Paſcha, Gouverneur 
von Kurdiſtan, iſt geſtorben; zu ſeinem Nachfolger auf dem Gouverneurspo⸗ 
ten wurde Ali Riza Paſcha ernannt. Bis zu Ankunft Lallemans verſieht 
eſſaud, franzöſiſcher Kommiſſar in den Donaufürſtenthümern, die Geſandt⸗ 
ſchaftsgeſchäfte. Tefik Paſcha, welcher nach Bruſſa exilirt war, wurde begna⸗ 

digt und iſt bereits zurückgekehrt. 

Modena, 22. Jan. Ein Dekret Farinis widmet 50,000 Lire als Un⸗ 
terſtützung für Gemeinden, welche techniſche Schulen errichten; ein zweites 
regelt die Univerſitäten der Aemilia; durch ein drittes wird den Beamten 

verboten, Geſchenke zu fordern oder anzunehmen. N 
Turin, 25. Januar. Eine offizielle n die geſtern im „Mo⸗ 
nitore toscano“ erſchien, läßt jedes Mißverſtändniß in Bezug auf die Be⸗ 
weggründe der Zurückhaltung in dem Dekrete verſchwinden, durch welches 
das ſardiniſche Statut in Toskana verkündet worden iſt. Die toskaniſche 
Regierung, heißt es in derſelben, wollte weder die Bedingungen diktiren, 
noch der höchſten Gerichtsbarkeit des nationalen Parlaments vorgreifen, ſon⸗ 
dern nur den Glauben verhüten, daß nach Inkrafttretung des ſardiniſchen 
Status die organiſchen Geſetze aufgehoben ſeien, welche durch das toskani⸗ 
ſche Fundamental⸗Statut in Betreff der Freiheit des Handels und der 
duſtrie, ſo wie der andern geſetzlichen Beſtimmungen ſanktionirt worden 
Wenn dieſe referirten Beſtimmungen nicht in den allgemeinen Ge⸗ 
ſetzen des Königreichs enthalten ſind, ſteht dem National⸗Parlamente die Ent⸗ 
ſcheidung u ob ſie auch unter uns aufhören oder im Gegentheil zum all: 
gemeinen Wohle ausgedebnt werddn follen. 


— 
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a Die engliſche Thronrede. 

5 Berlin, 27. Januar. Die engliſche Thronrede, welche uns 
heute in ihrem vollen Wortlaute vorliegt, giebt, trotz ihrer im Allge: 
meinen farbloſen Haltung, Stoff zu mancherlei Bemerkungen. 
mag es als ein Zugeſtändniß an das franzöſiſche Bündniß betrachten, 
daß in der amtlichen Kundgebung kein Wörtchen zu finden iſt, welches 
für das „Recht der Verträge“ oder für das „europäiſche Gleichgewicht“ 
Partei nimmt. Dagegen läßt ſich auch kein Fünkcheu Begeiſterung für 
das herzliche Einverſtändniß mit dem Kaiſer der Franzoſen verſpüren, 
während die Thronrede keinen Zweifel darüber läßt, daß England in 
ſeinen Rüſtungen zu Lande und zur See ſyſtematiſch fortfährt. Da 
man der Napoleoniſchen Politik zutrauen darf, daß ſie ſich in dieſem 

unkte von dem verbündeten Nebenbuhler nicht überflügeln laſſen wird, 
ſo ergiebt ſich für die beiden weſtlichen Großmächte ein Verhältniß, 
welches man nach einer nahe liegenden Analogie wohl am treffendſten 
als „bewaffnete Freundſchaft“ bezeichnen könnte. Wenn es 
dahingeſtellt bleiben muß, wie weit die geheimen Abmachnungen zwi⸗ 

en Napoleon III. einerſeits und den edlen Lords Palmerſton und 
Ruſſell andererſeits gehen, ſo hat es ſchon immer etwas Beſriedigendes, 
daß England offiziell Nichts von einer Vertrauens⸗Seligkeit für Frank⸗ 
reich weiß, aber ſich doch ſcheut, eine ſolche durch irgend einen Akt 
oder durch irgend ein Wort zu offenbaren. — Ueber die Wiederaufer⸗ 
ſtehung des Congreßplanes iſt bis jetzt nichts Näheres bekannt gewor⸗ 
den. Man weiß, daß England für den Congreß auch jetzt keine grö- 
ßere Neigung hat, als früher. Die britiſchen Staatsmänner begnügen 
11 ſich damit, die Früchte ihres Einverſtändniſſes mit Frankreich einzu⸗ 
ernten und überlaſſen es gern Napoleon III., mit dem Einſpruch, der 
auf dem Feſtlande laut werden könnte, in das Reine zu kommen. 
Dagegen iſt dem Kaiſer allerdings viel daran gelegen, für ſein Werk 
die Mitverantwortlichkeit und die Mitbürgſchaft anderer Mächte zu ge⸗ 
winnen. Es liegt daher die Vermuthung nahe, daß er die 
Einladungen zum Congreſſe in paſſender Stunde erneuern 
wird, um entweder eine ſolche Unterſtützung zu erlangen, oder 
um doch conſtatiren zu können, daß die von Frankreich befür⸗ 
worteten diplomatiſchen Berathungen zur friedlichen Löſung 
der vorhandenen Schwierigkeiten an dem Widerſtreben an⸗ 
derer Mächte geſcheitert ſind. 

— Die englische Thronrede hat auch a. O. keinen befriedigenden 
Eindruck gemacht; in Paris namentlich nicht, weil man darin Auf⸗ 
ſchlüͤſſe über den Handelsvertrag zu finden hoffte und ſich in dieſer 
Erwartung getäuſcht ſah. 


Correſpondenzen 


ri 


—— 


Indeß hat ſich bekanntlich die franzöſiſche Regierung beeilt, dieſen fehlen. Die dafür einzuſtellenden Rekruten dürften wohl zur Hälfte an 
Mangel gut zu machen. die Linie, zur Hälfte an die Stammbataillone kommen, und letztere 

Die Urtheile der engliſchen Preſſe kennen wir nur fo weit, als] dafür von erſteren zur ſelbigen Zeit eine gleiche Anzahl Mannſchaften 
fie ſich an den wahrſcheinlichen Inhalt der Thronrede, deren Wort: des 2. und 3. Jahrganges empfangen, die bei der gegenwärtigen Ver⸗ 
laut fie noch nicht kannte, knüpfen. Am bezeichnendſten iſt in diefer [loofung noch zurückgeblieben find. Was ſonſt noch an Rekruten für 
Beziehung das Urtheil der „Times“, welche namentlich auf das Ent: die Truppen ausgehoben werden wird, beſchränkt ſich zunächſt anf den 
gegenkommen Frankreichs Gewicht legt, ohne ihm dafür einen ſonder⸗ alljährlich um dieſe Zeit einzuſtellenden Nacherſatz für ausgemuſterte 
derlichen Lohn in Ausſicht zu ſtellen: Unbrauchbare, Invalidiſirungen und Sterbefälle; ob jedoch die Kaval⸗ 

Sie ſagt: „Die Politik Frankreichs pendelte eine Weile zwiſchen Oeſter⸗lerie die zu ihrer in Ausſicht geſtellten partiellen Vergrößerung nöthi⸗ 
reich und England, aber jeder Tag lieferte neue Beweiſe von der Stärke gen Rekruten ſobald ſchon empfangen wird, iſt wohl noch zweifelhaft, 
des einen und der Schwäche des andern Reiches, und die Prinzipien] wenn gleich es im Intereſſe dieſer Truppengattung dringend wünſchens⸗ 
Englands, denen feine Mäßigung noch größeres Gewicht verlieh, ge- werth erſcheint. — Vor dieſen Aushebungsgeſchäften ſollen nun noch 
wannen die feſte Herrſchaft über die Meinung Europa's. Das Ergeb: die ökonsmiſchen Muſterungen abgehalten werden, damit das Kriegs⸗ 
niß iſt eine unendlich beſſere Lage der Dinge, als wir zu erwarten] miniſterium ſobald als irgend moͤglich ſich in Stand geſetzt ſieht, eine 
berechtigt waren — eine Lage, die zwar keineswegs frei von Gefahr genaue Ueberſicht des Ausrüſtungszuſtandes der Armee zu haben. Da 
und Ungewißheit, aber voller Verheißung und Hoffnung für Italien] die vorjährige Mobilmachung namentlich die Bekleidungs⸗Gegenſtände 
und die Menſchheit it. Das Merkwürdigſte iſt, daß dieſer Triumph ſtark mitgenommen hat, fo haben die Truppen eine ſehr angeſtrengte 
der engliſchen Meinung die franzöſiſche Regierung näher zu uns heran: Thätigkeit auf ihren Regiments⸗, Bataillons⸗, Compagnie⸗, Escadrons⸗ 
gezogen zu haben ſcheint und ein innigeres Verſtändniß zwiſchen den] und Batterie⸗Handwerksſtätten zu entwickeln; doch iſt es auch als unzwei⸗ 
beiden Regierungen, als ſeit der Zeit des Krimkrieges vorhanden war, felhaft anzunehmen, daß in Folge dieſer Thätigkeit die nach der Kriegs⸗ 
zu Wege gebracht hat. Die franzöſiſche Nation. it allem Anſcheine f ſtärke berechnete Ausrüſtung, incluſive der Stammbataillone, ſich zur 
nach beſtimmt, für die zu Gunſten der italieniſchen Freiheit gebrachten | Zeit der Muſterung wieder bei der ganzen Armee in derſelben vortreff⸗ 


Opfer einen Lohn ganz anderer Art zu empfangen, als fie möglicher] lichen Verfaſſung wie zur Zeit der vorjährigen Mobilmachung befinden 


Weiſe erwartet hat. Sie hat, fo weit wir zu urtheilen vermögen, wird. Helme und Torniſter durften aber nicht neu ergänzt werden, 
kaum eine Ausſicht auf Gebietszuwachs; ja ſelbſt der vor⸗ſoweit irgend die beſchädigten Stücke durch Ausbeſſerung wieder kriegs⸗ 
herrſchende Einfluß in Italien, dem fie entgegenſah, dürfte durch die] tüchtig gemacht werden konnten. Es iſt dies eine Anordnung, die mit 
Errichtung einer einzigen gleichartigen Centralmacht neutraliſirt werden.] Rücksicht auf die in Ausſicht geftellte veränderte Uniformirung erfolgt 
Aber ſie hat daheim zwei Feinde beſiegt, unter deren ſchwerem und war. Doch hat man neuerdings die Vorſorge für die Kriegstüchtigkeit 
ſchimpflichen Joch fie bisher geſchmachtet — den ultramontanenf derartig hervorgehoben, daß anzunehmen iſt, die bevorſtebenden Uni⸗ 
Klerus und die Protektionen und Protektioniſten.“ forms ꝛc. Veränderungen ſollen in nächſter Zeit noch nicht in Wirkſam⸗ 
Die „Oſtd. Poſt“, welche indeß erſt nach Maßgabe der einge: keit treten. 
laufenen telegraphiſchen Depeſchen urtheilt, findet die Thronrede der Berlin, 25. Januar. [Die diesjährigen Aushebun⸗ 
großen Tagesfrage gegenüber zwar unbedeutend, doch denkwürdig aber [gen.] Wie verlautet, werden bei den diesjährigen Kreiserſatzgeſchäſten 
dadurch, „daß fie in einer ſcheinbar ganz harmloſen Form einen ganz] wiederum auch die Leute von 5 Fuß bis 5 Fuß 2 Zoll einer genauen 
entſchiedenen Triumph der engliſchen über die franzöſiſche Politik ver: |Nevifion unterworfen und demgemäß ausgehoben werden. Da bisher 
kündet.“ ſo kleine Erſatzpflichtige in der Regel nicht zur Aushebung gelangten, 
„Das ſtarre Feſthalten Englands an dem Prinzip der freien Selbſt⸗“ wird ſich der erhöhte Bedarf an Mannſchaften wohl leicht decken laſ⸗ 
beſtimmung der Italiener — ſagt ſie — iſt ebenfalls eine Thatſache von einer ſen, obgleich der im vorigen Jahre verbliebene Beſtand an zur Aus- 
unerbittlich ſtrengen Logik. Die Konſequenzen derſelben werden nicht auf | hebung disponiblen nur ein geringer fein ſoll. Die Zahl der im lau: 
ſich warten laſſen. Napoleon III. hat zwar ſelber auch das Prinzip] fenden Jahre auszuhebenden Mannſchaften iſt noch nicht feſtgeſetzt, da⸗ 
der Selbſibeſtimmung der Volker proklamirt, aber bei ihm iſt es ſelbſt⸗ gegen follen in dieſem Jahre zum erſtenmale die für die zu bildenden 
verſtändlich, daß er darunter nur eine Beſtimmung nach napoleoniſchen] Handwerksſtätten erforderlichen Profeſſioniſten aus der Zahl der nicht 
Ideen meinte. Dieſe Ideen werden durch das engliſche Veto durch: felddienſtfähigen Mannſchaften ausgewählt werden und zwar für die 
kreuzt, und Napoleon III. hat ſich, für jetzt wenigſtens, gefügt. Infanterie Schuhmacher und Schneider, für die Kavallerie und Artille⸗ 
Die zunächſt wahrſcheinliche Folge wird fein, daß Sardinien die rie außerdem noch Riemer und Sattler, während für die Handwerks⸗ 
Herzogthümer und die Romagna okkupirt und ſich daſelbſt herrſchend[ TCompagnien der Artillerie-Regimenter diejenigen Profeſſioniſten zur Aus⸗ 


Man | 


feſtſetzt. 
lage der franzöfiihen Politik. 


Das Anwachſen Sardiniens zur Großmacht iſt eine Nieder-] hebung gelangen, wie fie bei denſelben erforderlich find, weil früher ge⸗ 
Frankreich hat dann mit feinem Gut] rade bei dieſen Truppentheilen der Erſatz aus felddienſtfähigen Leuten 


und Blut eine italieniſche Macht geſchaffen, die nach den Intereſſen] ſchwer aufzubringen geweſen ſein joll. 


und dem politiſchen Syſtem ein Gegner Frankreichs ſein, die fortan 


Im Zuſammenhange hiermit ſteht auch die getroffene Verfügung, 


alle Kräfte aufbieten muß, den Einfluß Frankreichs von Italien fern] wonach die Trainbataillone am 1. April d. J. 200 Rekruten, die zum 


zu halten.“ 


Preußen. 
7 Berlin, 26. Januar. 


[Militäriſche Anordnungen. ] die ſpäter eingeftellten aber am 1. April zu entlaſſen find, 


großen Theile bereits bei den letzten Departements⸗Erſatzgeſchäften des 
vorigen Jahres deſignirt worden find, erhalten ſollen, während dieſeni⸗ 
gen Trainſoldaten, welche jetzt länger als 6 Monate dienen, ſofort, 


Hiernach 


Daß man höchſten Ortes den Eintritt kriegeriſcher Eventualitäten für werden innerhalb der ganzen Armee, ſofern für die Trainſoldaten keine 
die nächſte Zeit wohl nicht erwartet, wenn ſchon nichts verſaͤumt wird, längere als 6monatliche Dienſtzeit feſtgeſetzt wird, was jedoch beabſich⸗ 


was zur Vervollkommnung der kriegeriſchen Ausrüſtung erforderlich iſt, tigt ſein ſoll, jährlich 3600 Trainſoldaten ausgebildet. 


Die im Etat 


— dafür ſprechen unter Anderem auch folgende Anordnungen, welche nur] der Trainbataillone ausgeworfene Zahl an Gefreiten und Gemeinen — 


in der Friedenszeit zur Geltung kommen. 


Die ſeit dem 5. Juli] die außer den Unteroffizieren als Lehrer der Trainſoldaten zu betrach⸗ 


vorigen Jahres, alſo ſeit dem Beginn der damaligen Kriegsbereitſchaft ten find — wird von den Linienkavallerie⸗Regimentern abgegeben. 


bis jetzt ausgeſetzt geweſene Kommandirung von Unteroffizieren zur 
Central⸗Turnanſtalt nach Berlin iſt wegen der ſich nun friedlicher ge: 
ſtalteten Verhältniſſe durch eine kürzlich erlaſſene Verfügung des allge⸗ 
meinen Kriegs⸗Departements im Kriegsminiſterium wiederum angeord⸗ 
net worden. Mit dem 1. April ſoll ein dreimonatlicher Curſus für 
Unteroffiziere beginnen, wozu jedes Infanterie-Regiment und je 2 Jä⸗ 
gerbataillone eine geeignete Perſönlichkeit dieſer Charge zu kommandi⸗ 
ren haben. Dirigent der Central⸗Turnanſtalt iſt bekanntlich Hauptmann 
Rothſtein, nach deſſen Methode bereits bei den Regimentern geturnt 
wird; als militäriſcher Director fungirte bisher Oberſtlieutenant Graf 
Dohna, Kommandeur des 2. Garde-Ulanen-Regiments. Der Curſus 
für Offiziere und Civil⸗Eleven dauert 6 Monate und werden im Gan⸗ 
zen 18 Offiziere als Schüler zu demſelben kommandirt. Die Unter⸗ 
offiziere erhalten eine Zulage von monatlich 4 Thlr. — Der bevor⸗ 
ſtehende Zuſammentritt des Lehr-Infanterie- Bataillons in Pots⸗ 
dam, zu welchem ebenfalls die Regimenter ihre Kommandirten zum 
1. April abzuſchicken haben, kann als eine zweite friedliche Anordnung 
betrachtet werden. — Daß man aber auch andererſeits, wie bereits 
angedeutet worden, nichts verabſäumt, was zur Erhohung der Schlag⸗ 
fertigkeit beiträgt, dafür ſprechen neuerdings außer den in unſerm vori⸗ 
gen Schreiben berichteten Anordnungen zur Ausführung der Armee⸗ 
Reform, auch die daſelbſt bereits erwähnte neue Rekruten Aushebung, 
ſowie endlich die große Beſchleunigung der oͤkonomiſchen Muſterung bei 
den Truppen. — Hinſichtlich der Rekruten-⸗Aus hebung iſt zu be: 
merken, daß eine gemeinſchaftliche Verfügung der Miniſterien des Krie⸗ 


Berlin, 26. Januar. [Vom Hofe] Ihre koͤniglichen Hohei⸗ 
ten der Prinz⸗Regent und die Frau Prinzeſſin von Preußen, der Prinz 
und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, die Frau Prinzeſſin Karl, 
die Prinzen Albrecht (Sohn), Georg und Adalbert, der Prinz Friedrich 
der Niederlande, der Prinz Auguſt von Würtemberg, Ihre Hoheiten 
der Fürſt von Hohenzollern, die Prinzen Ludwig und Heinrich von 
Heſſen, Ihre Durchlauchten die Herzogin, der Prinz und die Prinzeſ⸗ 
ſin von Sagan, die Fürſten und Fürſtinnen Radziwill, der Erbprinz 
Leopold und der Prinz Karl von Hohenzollern, der Prinz Julius von 
Holſtein und viele andere hohe Herrſchaften erſchienen geſtern in der 
Soiree des großbritanniſchen Geſandten Lord Bloomfield, zu der auch 
die oberſten Hofchargen, die Generalität, die Miniſter, die Geſandten 
und eine große Zahl Landtagsmitglieder Einladung erhalten hatten. 


Die allerhöhften und hoͤchſten Herrſchaften wohnten der muſikaliſchen 


Aufführung bei, welche der Konzertmeiſter Ganz leitete, und zogen ſich 
darauf um 11 Uhr aus der ebenſo zahlreich beſuchten als glänzenden 
Soiree zurück. — Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent empfingen 
heute Se. Hoheit den Fürſten von Hohenzollern, und nahmen die Vor⸗ 
träge der Miniſter von Auerswald, von Roon, ſo wie des General⸗ 
Majors Freiherrn von Manteuffel entgegen. — Se. königliche Hoheit 
der Prinz Friedrich der Niederlande begab ſich heute Mittag nach 


chloß Sansſouci, ſtattete Ihren Majeſtäten einen Beſuch ab und 


kehrte um 3 Uhr von dort hierher zurück. (Pr. 3.) 
— Das koönigl. Hofmarſchallamt hat in der Wagenfabrik von J. 


ges und des Innern die kommandirenden Generale und die Oberprä-J Neuß einen Wagen zu Spazierfahrten für Se. Maſeſtät den König 
ſidenten anweiſt, die Aushebungen unter allen Umſtänden dergeſtalt bez | beftellt, welcher der Art gebaut ift, daß der hohe Patient mittels eines 


ſchleunigen zu laſſen, daß jedenfalls die neuen Rekruten zum 1 


eingeſtellt werden können. Die Anzahl der zu dieſem Termin bei den] größeren hinein und heraus gefahren werden kann, 
an⸗ ſchmälern Gänge der königlichen Gärten benutzen zu können, ohne den 


Regimentern der Infanterie einzuſtellenden Leute dürfte folgende 
nähernde Berechnung zum Grunde haben. 
Bataillone hatten bisher durchſchnittlich eine Stärke, 


4. Jahrganges, von 250 Mann ungefähr; hierzu kommen die von der] wird von der 


Linie abzugebenden 148 Mann, ſo daß alſo jenen Bataillonen noch 


circa 140 Mann zur Erreichung des neuen Etats von 538 Köpfen nitz.] 


Die Landwehr⸗Stamm⸗ Sitz zu wechſeln. N 
nach Abgang des für Ihre Majeſtät die Königin und den dienſtthuenden Adjutanten, und 


. April Heinen mit einem Polſterſtuhl verſehenen Wagens in den Fond des 
um ſo auch die 


Der größere Wagen enthält außerdem noch Plätze 


Fabrik innerhalb 14 Tagen geliefert werden. 
[Die Gerüchte von dem Rücktritt des Frhrn. v. Schlei 
Ueber das von offtzioͤſer Seite bekanntlich dementirte Gerücht 


N. 
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von dem möglichen Rücktritte des Frhrn. v. Schleinitz wird dem 
„Leipziger Journal“ geſchrieben: 
5 „Es iſt vor einigen Tagen viel von dem beabſichtigten Rücktritt 
des Frhrn. v. Schleinitz die Rede geweſen, und ganz ohne alle Be⸗ 
gründung war, wie ich aus guter Ouelle erfahre, dieſes Gerücht nicht. 
Jetzt, wo der Landtag verſammelt iſt und nicht wenige hervorragende 
Mitglieder des Herrenhauſes ihr Mißvergnügen mit der auswärtigen 
Politik Preußens ausgeſprochen haben, iſt es nothwendig, etwas zu 
2 ihrer Beſchwichtigung zu ſagen. Es beitand der Plan, im Herrenhauſe 
den Antrag zu ſtellen, die Thronrede durch eine Adreſſe zu beantwor: 
ten, um bei den Adreßdebatten Gelegenheit zu erhalten, die Leitung der 
auswärtigen Politik einer Prüfung zu unterziehen. Dieſe Abſicht konnte 
nur durch mancherlei Enthüllungen verhindert werden, und auf dieſem 
Wege iſt es denn bekannt geworden, daß Frhr. v. Schleinitz ſelbſt mit 
der Richtung, die er inne zu halten hat, nicht durchgehends einverſtan— 
den ſei. Seine Anſichten weichen von denen des Grafen Pourtales 
und des Hrn. v. Uſedom nicht unweſentlich ab, allein der Einfluß 
dieſer beiden Staatsmänner ſowie des Grafen v. d. Goltz, der zwar 
nach Konſtantinopel geſchickt worden iſt, aber die Hoffnung nicht auf⸗ 
gegeben hat, den Freiherrn v. Schleinitz zu erſetzen, reicht zu hoch 
hinauf, um nicht von da aus auf die Entſchlüſſe des Miniſters zurück: 
zuwirken. Dieſes Verhältniß iſt ihm unangenehm geworden und hat 
in der That den Wunſch in ihm angeregt, ſich dieſer Stellung zu ent: 
ziehen. Dem Kabinet war jedoch ſehr daran gelegen, vor den Landtag 
als ein einträchtiger und geſchloſſener Körper zu treten. Hätte der 
amtliche Träger der äußern und deutſchen Politik ſich zurückgezogen, ſo 
konnten Interpellationen über die Gründe feines Entſchluſſes nicht aus: 
bleiben und auch ohne Adreßdebatten mußten die wichtigen ſchwebenden 
Fragen der höheren Politik zur Diskuſſion gelangen. Um dies zu ver— 
meiden und der Regierung keine Verlegenheiten zu bereiten, hat Frhr. 
5 v. Schleinitz ſich bereit finden laſſen, auf ſeinen Vorſatz zu verzichten. 
Wenn aber die Frage der deutſchen Politik und der preußiſchen Central⸗ 
= gewalt im Haufe der Abgeordneten angeregt werden ſollte, jo würde 
der Miniſter doch nicht umhin können, ſeine Farbe zu bekennen, und 
es müßte ſich dann zeigen, ob zwiſchen ihm und Hrn. v. Uſedom wirk⸗ 
lich eine Meinungsverſchiedenheit beſteht.“ 

[Zur holſteinſchen Frage. — Die Küftenbefeftigung.] 
Zur holſteiniſchen Angelegenheit theilt man uns aus Frankfurt 
von gut unterrichteter Seite mit: 

„Die preußiſche Regierung iſt gutem Vernehmen nach entſchloſſen, 
in der holſteiniſchen Frage ſtreng nach den in der neueſten Thronrede 
enthaltenen Andeutungen vorzugehen, den Rechten der Herzogthümer 
und Deutſchlands Nichts zu vergeben, aber auch bei Geltendmachung 
dieſer Rechte Nichts zu überſtürzen. Es iſt, wie ich aus ſicher⸗ 
ſter Quelle höre, ganz in der letzten Zeit in Berlin, wo thatſächlich 
die Entſcheidung liegt, der Verſuch gemacht, auf eine Bundesexeku— 
tion hinzudrängen; die Regierung hat dieſe Zumuthung indeß ſehr 


entſchieden von der Hand gewieſen.“ (B.⸗ u. H. ⸗3.) 
f Am heutigen Tage ſollte in Frankfurt a. M. über die Küſten⸗ 
befeſtigungsfrage Beſchluß gefaßt werden. Wie wir hören, iſt der 
iR preußiſche Bundestagsgeſandte angewieſen, der hohen Verſammlung 


vorher davon Mittheilung zu machen, daß mit Ausnahme Hannovers 


755 alle deutſchen Küſtenſtaaten Abgeordnete nach Berlin zu einer Konferenz 
2 geſandt hätten, in welcher über die zu berathenden Punkte ein voll⸗ 
va kommenes Einvernehmen erreicht worden wäre. Gegenwärtig wäre 
man damit beſchäftigt, aus dem getroffenen Uebereinkommen, das, wie 
3 bekannt, auf Befeſtigung einzelner Orte, auf Eiſenbahnlinien, die mit 
25 der Küſte parallel laufen, und auf Erbauung von Kanonenboot-Flotil⸗ 
len abzielt, diejenigen Punkte zu ſichten, die als reine Bundesſachen 


zu betrachten, und es würde alsdann der hohen Bundesverſammlung 
ein darauf bezüglicher Antrag ſeitens der Küſtenſtaaten überreicht wer: 
den.. In Folge dieſer Erklärung wäre es immerhin möglich, daß die 
Abſtimmung über den oben erwähnten Antrag ausgeſetzt nn wird. 


[In Betreff der neuen Heeres-Organiſation!] muß noch 
darauf hingewieſen werden, daß einer Vermehrung der Kavallerie durch 
acht neue Regimenter, welche nunmehr zur Ausführung gelangen ſoll, 
keine beſonderen Schwierigkeiten entgegenſtehen, da die Mannſchaften 

Hund Pferdebeſtände bereits vorhanden find und bisher als 5. Schwa— 
dronen bei ſämmtlichen Kavavallerie-Regimentern beſtanden. Dieſe 
Schwadronen rücken alſo nur zum Regimentsverbande zuſammen. Die 
alten Regimenter werden durch dieſe Maßregel wieder auf den Normal: 

ſtand von 4 Schwadronen zurückgeführt und nur im Fall eines Krieges 
tritt bei dieſen, wie bei den neuen Regimentern eine fünfte Erſatz- oder 
Depot⸗Schwadron zuſammen, um entſtehende Lücken durch geübte Leute 


ausfüllen zu können. 
[Feſteſ en] Das gemeinſame Feſteſſen der beiden Fraktionen Vincke⸗ 
Menzel und Mathis zu Ehren des Geburtstages Friedrichs des Großen 
at vorgeſtern ſtattgefunden. Präſident Simſon brachte das Hoch auf den 
König und den Prinz⸗Regenten aus; er wies darauf hin, daß die Einheit 
der verſchiedenen Stämme und getrennten Landestheile ſich am frühſten dar⸗ 
geſtellt habe in dem Königshauſe und auch jetzt noch feinen kräftigſten Aus⸗ 
druck darin finde; in dieſem Sinne könne geſagt werden, daß wir Preußen 
ein königlich geſinntes Volk ſeien; nicht aber in dem myſtiſch⸗abergläubiſchen 
Sinne, wonach das Königthum keine andere berechtigte Macht neben ſich 
dulden könne und namentlich zu der Freiheit in einem ausſchließlichen Ge⸗ 
genſatze ſtehe, während vielmehr jeder Angriff auf das Eine auch ein Angriff 
auf das Andere ſei. Der Redner gedachte dann mit Theilnahme des fort⸗ 
dauernden Leidens des Königs und hob die großen Verdienſte des Prinz⸗ 
Regenten hervor, der unbeirrt durch alle feindlichen Verſuche auf der einmal 
eingeſchlagenen Bahn beharre. Die Verſammlung, welche dieſe Rede ſtehend 
anhörte, unterbrach dieſelbe mit häufigem Beifall und ſtimmte in das Hoch 
am Schluß dreimal begeiſtert ein. Den Trinkſpruch des Tages brachte der 
Abgeordnete von Auerswald (Roſenberg) aus. Er hob hervor, wie Friedrich 
. der Große in der ganzen Geſchichte allein den Namen der Einzige führe, 
wie er als wahrhaft preußiſcher König dem preußiſchen Stagte die lichten 
7 Bahnen vorgezeichnet habe, von denen derſelbe ungeſtraft nicht abweichen 
dürfe, und wie er vor allem Recht und ge dem Geringſten wie 
dem Höchſten zugänglich gemacht habe, — ein Trinkſpruch, den die Ver: 
mmlung ebenfalls mit großem Beifall aufnahm, zu dem aher ſpäter der als 
Gaſt anweſende Herr Albert Varrentrapp aus Frankfurt a. M. das „Amen⸗ 
dement“ ſtellt, daß Friedrich der Große auch als deutſcher König gelten 
müſſe. — Der Abgeordnete von Vincke⸗Hagen gedachte des abweſenden, durch 
Krankheit zurück 5 — aber ſchon auf der Beſſerung begriffenen Abge⸗ 
ordneten Wenzel, der, wie das Muſter eines altpreußiſchen Juriſten, auch 
das Muſter eines Kammer: und Partei⸗Mitgliedes ſei. Abgeordneter 
Milde brachte ein Hoch auf die Fraktion Mathis, die bisher ſo tapfer mit 
durch Dick und Dünne gegangen ſei. — Abgeordneter von Bardeleben erwie⸗ 
derte dieſen Trinkſpruch, indem er die Hoffnung ausſprach, daß die beiden 
Fraktionen, wie ſie bisher im dicken Schlamme der Reaktion zuſammenge⸗ 
ſtanden, nun auch in beſſerem Fahrwaſſer vereint bleiben würden; er 
loß mit einem Hoch auf den Präſidenten Simſon. — Der Abgeord⸗ 


ghete Kruſe aus Stralſund brachte ein Hoch auf den deutſchen Mann 
Dr Ernft Moritz Arndt. 0 doch auf ich 
ee’ D e ut f ch lan d. 
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HSamburg, 25. Januar. [Deputirte.] Herr Senator 
Piaeeterſen iſt, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, nicht in Begleitung 
2 des Herrn Dr. Sieveking, ſondern des mit der Wahrnehmung unferer 
auswärtigen Angelegenheiten betrauten Herrn Syndikus Merck und 

eines hervorragenden Mitgliedes der Rechten in unſerer Bürgerſchaft, 
Herrn Dr. Ernſt Goßler, nach Berlin gereiſt, um daſelbſt der jähr⸗ 
lichen Ausſchuß⸗Verſammlung des Verwaltungs⸗Raths der berlin⸗ 
| Hamburger Eiſenbahn, Herr Sondikus Merck als hamburgiſcher Kom: 


1 


* 


* 


* 
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miſſair, die beiden andern Herren als Mitglieder des Ausſchuſſes, bei⸗ 
zuwohnen. — (Wie es ſcheint, hat dieſe Deputation zu ſeltſamen Miß⸗ 
verſtändniſſen Veranlaſſung gegeben. Die „Nat.⸗Ztg.“ bezieht ſich 
nämlich auf ein Gerücht, daß zwei Senatsmieglieder nach Berlin ab— 
gereiſt wären, um dort ihrer Beſchwerde gegen die neue Bürgerſchaft 
Eingang zu verſchaffen. Mit Bezug hierauf ſagt ſie dann: „Wäre 
dies wahr, ſo würde darin der Beweis einer ſeltenen Unfähigkeit des 
hamburger Senats legen. Jedem außen ſtehenden Beobachter iſt ſchon 
längſt die Permanenz der hamburger Verfaſſungswirren aufgefallen 
und muß jedenfalls der Senat eine große Mitſchuld an dieſen Vor— 
gängen tragen. Wir glauben ſie in der Hartnäckigkeit zu finden, mit 
der er an Vorrechten und Einrichtungen feſthält, die mehr ſein als 
das allgemeine Intereſſe betreffen; jedenfalls wird man ſich nicht der 
Wahrnehmung entziehen können, daß in der neuen zur Hälfte aus ſehr 
konſervativen Wahlkorperſchaften hervorgegangenen Bürgerſchaft die 
Zahl der Anhänger des Senats verſchwindend klein iſt. Was aus 
hamburger Blättern über die Zuſtnäde der dortigen Juſtiz und Ver⸗ 
waltung hervorgeht, iſt auch wirklich nicht ſo einladend, daß man ſich 
für die Träger der bisherigen Zuſtände ſehr intereſſiren könnte. Die 
preußiſche Regierung wird daher hoffentlich einen anderen Beruf in ſich 
fühlen, als die Unfähigkeit und die Hartnäckigkeit des hamburger Se: 
nats mit dem Mantel ihrer Intervention zu bedecken und es dieſem 
überlaſſen, ſich mit ſeiner Bürgerſchaft ſo gut er kann zu vertragen. 
Jede Art preußiſcher Intervention, zumal in dieſer Sache, würde 
nicht nur in Hamburg, ſondern in den übrigen Theilen Deutſchlands 
eine Mißſtimmung hervorrufen, die der deutſchen Politik unſerer Regie: 
rung gewiß nicht förderlich wäre.“) 


Oeſterrei ch. 

H Wien, 26. Januar. [Herr Wit gen. v. Dörring. — 
Auflöſung der Univerſitäten von Graz und Innsbruck.] 
In einer mit offiziöſer Prätenſion auftretenden wiener Korreſpondenz 
der augsb. „A. Zeitung“ werden einige Andeutungen über die eigent— 
liche Aufgabe und Stellung des Herrn Wit, genannt v. Dörring, 
zum Miniſterium gegeben. Die ganze Darſtellung hat jedenfalls An: 
ſpruch auf Neuheit, wenn dieſelbe auch nicht in allen Einzelnheiten 
genau und wahr ſein dürfte. Mindeſtens hat uns die Mittheilung 
überraſcht, daß der Miniſterpräſident Graf Rechberg die Leitung der 
Preßangelegenheiten für alle Zweige der Verwaltung übernommen und 
der Chef des Miniſteriums ſich allen Einfluß auf die Tagespreſſe vor: 
behalten haben ſoll. So viel uns bekannt, iſt in der Leitung und Ueber: 
wachung der Preſſe ſeit der Gründung eines beſonderen Polizeimini: 
ſteriums keine Aenderung mehr eingetreten; die in- und ausländiſche 
Preſſe bildet jetzt wie früher einen der wichtigſten Zweige des Polizei— 
miniſters Freiherrn v. Thierry und, wie es ſcheint, dürfte auch Fünf: 
tig in dieſer Richtung keine weſentliche Aenderung eintreten. Ueber: 
haupt glauben wir, daß der Correſpondent der augsb. „Allg. Zeitung“ 
der Stellung des Herrn Wit eine zu große Wichtigkeit beilegt. Die: 
ſelbe iſt bisher eine ganz privative, und die Anſichten, welche daher 
von Herrn Wit in die Welt kolportirt werden, dürften keinen andern 
Werth als die eines Privatmannes haben, der, in eigennütziger oder 
uneigennütziger Abſicht, den Wunſch hat, ſich der Regierung gefällig zu 
erweiſen. Aus Allem, was wir vernehmen, dürfte Herr Wit der 
Gründer einer Art von Correfpondenz-Bureau werden, welches 
die auswärtigen Blätter mit ſogenannten wahrheitsgetreuen Berichten 
verſehen will und auf direktem oder indirektem Wege ſich Nachrichten 
aus den verſchiedenen Reſſorts der Miniſterien verſchaffen wird. 

Es liegt leider in dem Bereich der Wahrſcheinlichkeit, daß zwei der 
öſterreichiſchen Univerſitäten — nämlich jene zu Graz und Insbruck 
— aufgelöſt werden. Oekonomiſche Rückſichten ſind die nächſte Ver⸗ 
anlaſſung dieſes jedenfalls bedauerlichen Schrittes und derſelbe wird 
keinesfalls vereinzelt bleiben, ſondern ſteht im Zuſammenhange mit einer 
Reihe anderer ökonomiſchen Einrichtungen in dem Unterrichtsſyſteme der 
Monarchie. Das Miniſterium iſt zu ſolchen Vorſchlägen genöthigt 
worden, weil ihm bereits in Ausſicht geſtellt iſt, daß auf dem Gebiete 
der Unterrichts- und der Kultus-Angelegenheiten vom nächſten Jahre 
angefangen in runder Summe 800,000 Fl. Erſparniſſe gemacht wer⸗ 
den ſollen. Und da bei den Mittelſchulen verhältnißmäßig nur wenig 
Vereinfachungen und Erſparungen vorgenommen werden können, ſo muß 
es wohl einen Theil auf die Univerſitäten übertragen. 

Wien, 26. Januar. [Die ungariſche Deputation.] Die 
in Wien verweilende Deputation ungariſcher Proteſtanten hat bis zur 
Stunde die bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer erbetene Audienz nicht erhal⸗ 
ten. Inzwiſchen iſt der Führer der Deputation, Baron N. Vay, von 
dem Erzherzog Rainer, Präſidenten des Reichsraths, empfangen worden. 
Heute ſieht die Deputation, welche aus 45 Mitgliedern beſteht, der 
Entſcheidung über ihr Audienzgeſuch entgegen. 

— Wie die „Oeſterr. Ztg.“ bemerkt, beſteht die Deputation aus 
Mitgliedern mehrerer evangeliſchen Superintendenzen, welche Petita be: 
züglich des kaiſerl. Patents vom 1. September und des Miniſterial— 
Erſaſſes vom 2. September v. J. vorbringen wollen. Unter denſel⸗ 
ben befinden ſich mehrere Magnaten. Bekanntlich ſind jedoch jene 
Körperſchaften, als deren Vertreter die Anweſenden erſcheinen, durch 
kaiſerliche Dekrete bereits aufgelöſt, und ſind demnach nicht berechtigt, 
Deputationen abzuſenden. Den einzelnen Mitgliedern wird indeß allent⸗ 
halben mit der größten Zuvorkommenheit und Rückſicht begegnet. 

Italien. 

— Turin, 22. Januar. [Der letzte Miniſterwechſel] be— 
ſchäftigt natürlich hier Alle. Man war an eine ſo kräftige Leitung ge⸗ 
wöhnt, wie die des Grafen Cavour, welcher die abgetretenen Miniſter 
nicht entſprachen, ohnerachtet fie eigeatlich ſämmtlich Geſinnungsgenoſ⸗ 
fen Cavours waren. Auch von den neuen Miniſtern hat man im All⸗ 
gemeinen eine gute Meinung. Cavour hat außer dem Vorſitze das 
Miniſterium des Auswärtigen und des Innern, das letztere nur vor— 
läufig übernommen. Zum Juſtizminiſter iſt ein ſehr geachteter Abge— 
ordneter, der Advokat Caſſinis ernannt worden, zum Kriegsminiſter der 
General Fanti, aus Mittelitalien gebürtig, zum Cultusminiſter der Prof. Graf 
Mamiani delle Rovere aus dem Kirchenſtaate. Er gehört der alten 
bekannten Familie an und hat ſich durch ſeine philoſophiſchen Studien 
ausgezeichnet, wurde auch 1848 von dem Papſte als einer der erſten 
Miniſter aus dem nichtgeiſtlichen Stande ernannt. Unter dem Syſtem 
des Kardinal Antonelli war natürlich ſeines Bleibens nicht in Rom, 
er ſtiftete in Genua die Akademie, wurde dann Profeſſor an der Uni⸗ 
verfität zu Turin, wo feine Vorleſungen über die Geſchichte der Philo⸗ 
ſophie großen Beifall fanden, und hierauf zum Abgeordneten gewählt. 
Der neue Finanzminiſter iſt der ſehr geachtete Advokat und Abgeord: 
nete Veggezzi aus Turin, der zuletzt zum Direktor der Staatsdomänen 
ernannt worden war. Endlich iſt jetzt Miniſter der öffentlichen Arbei⸗ 
ten, ein mailänder Gutsbeſitzer, Jacini, Mitglied des dortigen Inſti⸗ 
tuts, und auch in Deutſchland bekannt durch ſein gründliches Werk 
über den Landbau und die Verhältniſſe des Landvolkes in der Lom⸗ 
bardei, von dem auch eine deutſche Ueberſetzung erſchien. Er iſt ein 
noch ſehr junger, aber ausgezeichneter Mann und unabhängig, da er 
ſehr wohlhabend iſt; daſſelbe kann man auch von den andern Mini⸗ 
ſtern ſagen, welche ſämmtlich in ihrem Privatleben ſich ſtets des beiten 


Rufes erfreuten. Von den abgetretenen Miniſtern iſt es hauptſächlich] Vermächtniſſen, von H. Adolph Bach und einer oͤſterreichiſchen Dame, 


der Kriegsminiſter della Marmora, der ſich die allgemeine Unzufrieden⸗ 
heit zugezogen hat. Die ganze Armee haßte ihn als einen harten rück— 
ſichtsloſen Vorgeſetzten, wobei er durch häufige Veränderungen in der 
militäriſchen Ausrüſtung dem Lande unnöthige Koſten veranlaßte, mehr 
auf Parade: als Feldſoldaten hielt und deshalb ein Feind der Gari⸗ 
baldiſchen Freiſchaaren war. Dazu kam aber noch, daß ſeit die italie⸗ 
niſche Bewegung im Kirchenſtaate um ſich griff, wo die Oeſterreicher 
den Meiſter ſpielten, was ſich die Italiener nicht wollten gefallen laſ⸗ 
ſen, die Gemahlin des Generals della Marmora die ärgſte Fein⸗ 
din der Italiener wurde. Sie iſt eine der ſtrengkatholiſchſten Katholi⸗ 
kinnen aus Irland und ſoll ſchuld daran ſein, daß Mittelitalien noch 
nicht ſo viel ſtreitbare Männer auf den Beinen hat, wie damals das 
viel kleinere Holſtein. 


Frankreich. 

Paris, 24. Januar. [Zur italieniſchen Frage. — Ber: 
miſchtes.] Geſtern hatte der päpſtliche Nuntius eine Audienz bei 
dem Kaiſer. Heute dagegen empfing derſelbe eine Deputation aus 
Umbrien und den Marken, welche ihm eine Petition überreichte, worin 
die Annexion an Piemont verlangt wird. Danach muß man ſchließen, 
daß dort eine heftige Gährung fortdauert, obwohl das „Giornale di 
Roma“ erſt vor wenigen Tagen jede Spur einer ſolchen abgeleugnet, 
und nur von Ergebenheitsadreſſen an den heiligen Vater geſprochen 
hat. Ein Schreiben des „Conſtitutionnel“ aus Turin vom 21. ſtellt 
in Ausſicht, daß der König Viktor Emanuel die bevorſtehende Reife 
nach Mailand bis in die Romagna ausdehnen, und dort die bisher 
von dem General Fanti befehligten Truppen muſtern werde. Vorläu⸗ 
fig dauerte die Unpäßlichkeit des Königs noch fort, fo daß der Prinz 
von Carignan die Beglaubigungsſchreiben des Fürſten Talleyrand 
entgegennehmen mußte. — Die neueſten Berichte aus Neapel bringen 
den dortigen Miniſterwechſel mit Interventionsgelüſten des Königs 
Franz in Verbindung. Man erinnert ſich indeſſen, daß die bekannte 
kaiſerliche Broſchüre jeden ſolchen Plan entſchieden zurückgewieſen, und 
für den Fall, daß Neapel dem Papſte zu Hilfe komme, das Einſchrei— 
ten Piemonts in ſichere Ausſicht geſtellt hat. Man wird ſich daher 
die Sache wohl überlegen, ehe man dem Grafen Cavour eine Erwei⸗ 
terung ſeines italieniſchen Programms geradezu aufzwingt. Der ſardi⸗ 
niſche Miniſterpräſident ſollte Turin ſchon am 24. oder 25. verlaſſen, 
um die Reiſe nach Paris und London anzutreten. In dieſem 
Augenblicke iſt die telegraphiſche Depeſche mit der engliſchen Thronrede 
noch nicht hier eingetroffen, wir beſchränken uns daher für heute auf 
die kurze Mittheilung der Thatſache, daß ſeit dem Monat Okto⸗ 
ber eine ſchriftliche Uebereinkunft in Betreff der Abtre— 
tung Savoyens und Nizzas zwiſchen Frankreich und Sar— 
dinien beſteht. — Geſtern iſt der Prinz Lucian Napoleon von 
Calais aus nach London gereiſt. Der Prinz von Oranien iſt aus 
Bordeaux wieder hier eingetroffen. — Der bisher in der Schweiz an⸗ 
geſtellte Konſular-Sekretär Tillos geht als General-Konſul nach Buka⸗ 
reſt, von wo fein dortiger Vorgänger, Beclard, als Generalkonſul 
nach Alexandria verſetzt iſt. An Stelle des Vice-Admirals Desfoſſes 
iſt, laut heutigem „Moniteur“, der Vice-Admiral Lebarbier de Tinan 
zum Höchſtkommandirenden des Evolutions-Geſchwaders ernannt worden. 
Depeſchen von der Turo-Bai vom 18. Dezember melden ein neues 
Gefecht zwiſchen Franzoſen und Cochinchineſen. Erſtere haben zwei 
Forts genommen, letztere große Verluſte gehabt. — Im Budget für 
1861 ſind zur Marine 124,351,883 Frs. ausgeworfen (848,700 Frs. 
mehr als im Vorjahre), nämlich 41 Millionen für Sold, 12 für 
Lebensmittel, 16 für Arbeiter, 36 für Verproviantirung der Flotte, 
12 Millionen für Waſſer⸗Arbeiten e. So können 152 Schiffe mit 
26,300 Mann ausgerüſtet werden, nämlich 8 Schrauben⸗Linienſchiffe 
und ein Segel⸗Linienſchiff⸗-, 6 Schrauben-, 1 Raddampf- und 2 Segel- 
Fregatten, 3 Schrauben-, 6 Raddampf⸗ und 5 Segel⸗-Korvetten, 20 
Schrauben- und 37 Raddampf⸗Aviſo's, 6 Briggs, 6 Schrauben⸗Ka⸗ 
nonenboote, 23 Transportſchiffe, 28 leichte Fahrzeuge; außerdem 9 Er⸗ 
ſatzſchiffe (darunter eine Schrauben-Fregatte), 16 Verſuchsſchiffe, 3 
Cuiraß⸗Fregatten, 8 disponible und 90 Reſerve-Schiffe. — Lamartine's 
ſchönes Landgut Monceau, welches zwar nur 112 Hectaren (circa 
440 Morgen), aber ein ſchönes Schloß, zwei große Wohnhäuſer und 
40 Winzergebäude enthält und jährlich 45 — 70,000 Fr. einbringt, tft 
zum Erſtgebot von 1 Mill. Fr. öffentlich ausgeboten und ſoll am 
7. Februar zugeſchlagen werden. — Die Akademie der moraliſchen und 
politiſchen Wiſſenſchaften hat den Preis für die beſte Arbeit über die 
leibnitziſche Philoſophie dem Prof. Nourriſſon am Licee Napoleon und 
dem Grafen Foucher de Careil zuerkannt. 


Großbritannien. 


London, 24. Januar. [Zut-Tages:Chronik.) Bei Lord 
Palmerſton, als Führer des Unterhauſes, beim Grafen Granville, als 


Führer des Oberhauſes, und beim Grafen Derby, als dem Haupte 


der Oppoſition im Oberhauſe, fanden geſtern die vor Eröffnung des 
Parlamentes üblichen Bankets ſtatt. Herr Disraeli konnte wegen eines 
Todesfalles in ſeiner Familie (ſeine Schweſter iſt geſtorben) diesmal 
eine Parteigenoſſen aus dem Unterhauſe nicht bewirthen. Herr G. F. 
Jerningham, britiſcher Geſandter am würtembergiſchen Hofe, iſt geſtern 
von Stuttgart hier angekommen. — Geſtern ſtarb hier Herr M. J. 
Baines, ein ſehr geachteter und geſchätzter Mann, der in mehreren 


— 


Kabinetten mit Ehren gedient hat, und ſich eines bedeutenden Anſehens 4 


erfreute, wenn auch ſein Name nicht allzuoft genannt wurde. Gebo⸗ 
ren im Jahre 1799 zu Leeds, das ſein Vater früher mehrere Jahre 


’ 
5 
2 


im Parlamente vertreten hatte, ſtudirte er in Cambridge zu gleicher 


Zeit mit Macaulay, und legte auch gleichzeitig mit dieſem fein Juri⸗ 
ſten⸗Examen iſt Lincolns Inn ab. Im Jahre 1847 trat er zuerſt für 
Hull ins Unterhaus, und repräſentirte dieſe Stadt bis 1852, worauf 
er in ſeiner Vaterſtadt Leeds gewählt wurde, deren Vertreter er bis 


zu feinem Tode geblieben it, Von »Lord John Ruſſell wurde er — 


der erſte Diſſenter — im Jahre 1849 mit einem Kabinetspoſten, der 
Präſidentſchaft des Armen-Amtes betraut; er behielt dieſe Stelle unter 
dem darauf folgenden Miniſterium Aberdeen, und wurde ſpäter unter 
Lord Palmerſtons erſter Premierſchaft Kanzler des Herzogthums Lan⸗ 
caſter. In den letzten beiden Jahren war er fortwährend leidend ge⸗ 
weſen. Er nimmt den Ruf eines gewiſſenhaften und ſtreng morali⸗ 
ſchen Charakters mit ſich ins Grab. — Die preußiſche Dampffregatte 
„Arcona“ iſt geſtern glücklich in Southampton angekommen. Sie muß 
vollſtändig abgeladen und abgetakelt werden, da fie der Ausbeſſerung 
wegen nach den Trocken-Docks geſchafft wird. Die Ueberfahrt von 
Portsmouth war keine ſehr leichte. Es ſtürmte geſtern wieder tüchtig 
längs der ganzen Südküſte, und im Süden Irlands wüthete die letzten 
Tage über ein furchtbarer Orkan, ſo daß kein Schiff ins Meer hinaus 
kann. — Die Direktoren des hieſigen deutſchen Hoſpitals hielten geſtern 
ihre Jahresſitzung, und nahmen den finanziellen Bericht des Sekretärs 
entgegen. Die Finanzen der Anſtalt befanden ſich nie früher in fo 
blühendem Zuſtande, als eben jetzt, und zum erſtenmal hat ſie die 
Uebelſtände eines Defizits, hoffentlich für immer, überwunden. Den 
Dank dafür ſchuldet ſie einem Vermächtniß des hier verſtorbenen Hrn. 
M. G. Schacht, im Betrage von 10,000 Pfund, und zweien anderen 
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Namens Francisca Baldamus; ferner den Jahresbeiträgeu, die ſich auf 
1081 Pfund, den beim letzten Banket geſammelten Beiträgen, die ſich 
auf 1827 Pfund, und dem Erlös des Bazars, deſſen Einnahmen ſich 
auf 2180 Pfund beliefen. Im Ganzen waren 5635 Pfund einge⸗ 
gangen. In der Anſtalt ſelbſt wurden 871 Kranke verpflegt (darunter 
115 Engländer), außerhalb derſelben 12,193 Kranke mit ärztlichem 

ath und Arzeneien unterſtützt. Der im Wachſen begriffene Reſerve⸗ 

onds wird dazu dienen, das Hofpitalgebäude auszubeſſern und zu er⸗ 


weitern. 
> Aſien. 

N Perſien. [Einſetzung von Staatsräthen.] Der in Tiflis in ruf: 
cher Sprache erſcheinende „Kawkas“ bringt die Ueberſetzung eines aus der 
2 heraner Zeitung“ entlehnten Fermans des Schahs von Perſien, der als 
gie wichtiges Dokument für die von der dortigen Regierung angeſtrebten 
eformen zu betrachten iſt. Die weſentlichſten Punkte dieſes ſehr langathmi⸗ 
I Schriftſtückes find 1) die Beſtimmung des Schahs, wodurch er den ho⸗ 
en Würdenträgern und Miniſtern anbefiehlt, ſich über wichtige Staatsan- 
gelegenheiten zu berathen und ſich zweimal in der Woche zu verſammeln, um 
er ihren Erlaß zu berathen und Maßregeln zur Entwickelung des allge⸗ 
meinen Wohlſtandes zu treffen. „Sie müſſen“, heißt es wörtlich, „unſerer 
eurtheilung die Meinungen vorlegen, über welche ſie einſtimmig ſind, und 
wenn dieſelben unſere Billigung erhalten, werden ſie ausgeführt werden. 
Vir hoffen, daß wir durch dieſe Maßregel wohlthätige Reſultate ſowohl für 
die Intereſſen der Religion als des Staats erzielen werden, und daß ſie auch 
künftigen Geſchlechtern nützlich werden wird.“ 2) Die Einſetzung eines an- 
deren Rathes (Medſchliß), deſſen Mitglieder ſich täglich ſechs Stunden mit 
den Intereſſen des Staates und den Verbeſſerungen des Volkswohlſtandes 
chäftigen ſollen. „Wir geſtatten — heißt es hier wörtlich — auch allen 
wohldenkenden Leuten, dieſem Conſeil Vorſchläge über Verfaſſungen des Volks⸗ 
lebens einzureichen und ſie dem Präſidenten des Conſeils zu übergeben. Die 
Mitglieder des Conſeils ſind nach eifriger Prüfung eines ſolchen Projekts, 
wenn ſie daſſelbe nützlich finden, verpflichtet, mir ſeinen Inhalt in einem be⸗ 
ondern Bericht darzulegen und meine Begutachtung durch den Aga Ismail 
iſchchidmet⸗Baſcha in der Zeit der Selams zu übergeben. Dann wird das 
rojekt dem Miniſterrath übergeben und nach ſeiner Billigung ausgeführt 
werden. Wenn die Meinungen der Mitglieder des Raths nicht übereinſtim⸗ 
men, ſo wird die Sache durch Stimmenmehrheit entſchieden. Wenn die Stim⸗ 
men gleich find, werden die Meinungen dem Miniſterrath vorgelegt, der ent⸗ 
ſcheidet. Dieſer Rath beſchäftigt ſich nicht mit politiſchen Angelegenheiten, 


mit Ausnahme der Fälle, wo er die allerhöchſte Erlaubniß dazu erhält. Er 


iſt verpflichtet, ſich mit Beurtheilungen über die Entwickelung des Handels 


* 


wir in nicht allzulanger Zeit entgegenſehen. Die görliger Blätter 


und Ackerbaues zu beſchäftigen, über die Einführung nützlicher und die Ab⸗ 
chaffung ſchädlicher Einrichtungen und Gebräuche, über die Verbreitung der 

uftlärung und Induſtrie, Kanaliſirung und Drainirung, Anpflanzung von 
Garten und Anlage von abriken, Verbeſſerung der Wege, Vergrößerung 
der Staatseinkünfte und Verminderung der Ausgaben, Wiedereinführung der 


Gerechtigkeit und Aufhebung der Bedrückungen, Vermehrung der Bevölkerung 


und Sicherheit unſerer Unterthanen und ähnlichen Gegenſtänden.“ 


= Provinzial - Beitung. 


Breslau, 27. Jan. [Tagesberiht.] Die brennende 
Frage: ob die Eliſabetſtraße eine offene fein foll oder nicht? — iſt 
in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten gelöſcht worden, freilich 
nicht in einer Weiſe, die den Grundbeſitzern des genannten Stadttheils 
zur Freude gereichen wird. Die Petition derſelben iſt, wie bereits ge: 
ſtern kurz gemeldet, im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat zurückge⸗ 
wieſen und beſchloſſen worden, das neue Stadthaus in der Art 
aufzubauen, daß es in ähnlicher Weiſe wie das alte Leinwandhaus die 
Eliſabetſtraße nach Weſten zu ſchließt. Wir haben dieſe Entſcheidung 
vorausgeſehen, und erſt noch in unſerem Artikel vom vorigen Sonn⸗ 
tage (Nr. 37 d. Bresl. Ztg.) wörtlich gejagt: daß „es noch ziem⸗ 
lich zweifelhaft ſei, ob ſich die Majorität der Verſammlung zu 

unſten der von den Grundbeſitzern eingereichten Vorſtellung entſchei⸗ 
den werde. Der Zweifel hat ſich in Gewißheit verwandelt, eine ſehr 
bedeutende Majorität hat ſich gegen das Petitum der Grundbeſitzer aus: 
geſprochen.“ — Die Gründe, welche in der ziemlich eingehenden Debatte 
für und wider angeführt wurden, ſind aus den Beſprechungen der Zei⸗ 
tungen bekannt, nur zwei Mitglieder (Hipauf und Dr. Weis) be⸗ 
fürworteten warm die Petition der Grundbeſitzer, die anderen Redner 
alle ſprachen ſich, und zuweilen ſehr lebhaft, dagegen aus. Wir 
können dies alſo füglich übergehen, zumal die Betheiligten ſich ziemlich 
zahlreich in den Zuhörerräumen eingefunden hatten. Nur aus der ſehr 

aren, umfaſſenden einleitenden Auseinanderſetzung des Herrn Vorſitzen⸗ 
= wollen wir Einiges, welches neu fein dürfte, hervorheben. Zunächſt 
9. Heete derſelbe, welche Schritte von den ſtädtiſchen Behörden ſeit dem 

Januar 1857, an welchem von dem Stadtverordneten-Kollegium 
der Abbruch des alten Leinwandhauſes und der Aufbau des neuen 
Stadthauſes beſchloſſen wurde, gethan worden ſeien. Der Ankauf der 
an das alte Leinwandhaus ſich anlehnenden Buden hat der Stadt mehr 
als 13,000 Thlr., der Ankauf eines Hauses (zu gleichem Zwecke) dem 
Stadtſeckel 9500 Thlr. gekoſtet, überhaupt find bis jetzt circa 28,000 
Thlr. für dieſe Rechnung ausgegeben worden, da zu jenen Summen 
noch die Ausgaben für das Niederreißen des Leinwandhauſes, für An⸗ 
fertigung der Baupläne ıc. treten. Der Bau iſt auf ca. 56,000 Thlr. 
veranſchlagt. Nachdem nun die Behörden den Plan des neuen Stadt⸗ 

auſes gebilligt, und eben ſo die Stadtverordneten im Juni vorigen 
Jahres ein Gleiches gethan, hätten nun die Grundbeſitzer im Dezember 
vorigen Jahres die Petition an die ſtädtiſchen Behörden eingereicht. 
(Dieſelbe wurde von dem Vorſitzenden ausführlich mitgetheilt und ift 
auch in der Bresl. Z. ausreichend beſprochen worden.) An die Mit⸗ 
heilung endlich des Gutachtens der für dieſes Unternehmen beſonders 
ernannten gemiſchten Kommiſſion und des Magiſtrats (beide Gutachten 
Mimmen für Abweiſung) knüpfte der Herr Vorſitzende ſchließlich ſein 
eigenes kurzes Votum, daß er den beiden Gutachten beiſtimme. — Das 
Reſultat war das oben angegebene — ob für die Kommune erſprieß⸗ 

? wird die Zukunft lehren. 
sende [Der 25. und 27. Januar.] Zwei wichtige Tage für alle Preu⸗ 
der Venn, ind jetzt mehr, nämlich der 25. und 27. Januar. Der Gen 
Jen ut asia Sr. königl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
rest it der Prinzeß Royal von Groß⸗Britannien; der zweite, erſter Jah⸗ 

tag des jungen Hohenzollern Friedrich Wilhelm Victor Albert. — Die 
Friedrich Wilhelm Victoria Landes Stiftung, welche mit Corporationsrechten 
liehen, hatte zuvörderſt in der Sitzung vom 20. Januar d. J., bei ihrem 
Präſes J., Kaufmann Eduard Groß beſchloſſen, beide Tage wieder feierlich 
zu be ehen. — Am 25. Januar wurde das gewählte Brautpaar, Roſenbaum 
und Nun frau Glaſer, welches laut Statut mit einer Ausſtattungsſumme 
von 100 Vl. bedacht werden ſoll, durch die lobenswerthe Zuvorkommen⸗ 
heit des Vereins in die Weiſs'ſche Reſſource eingeführt und in eine Loge 
überwieſen. In dieſer Sitzung, wobei Vorſtand und einige Bezirks⸗Com⸗ 
miſſarien anweſend waren, wurde der Auszug aus dem Protokollbuche über⸗ 
reicht und iſt noch die Beſtätigung des allerhöchſten Protektors, Sr. 17 
Hoheit des Prinz⸗Regenten einzuholen, ſowie die Aufgebots⸗Sache zu erle⸗ 
digen. — An demjelben Tage wurde bei dem Schatzmeiſter, Kim. Seeliger, 
Ring 33 der Kaſſen⸗Abſchluß vollzogen und Decharge ertheilt. H 
= Wie wir vernehmen wird der frühere Stadtverordnete, Herr 
Kaufmann Friedrich Auguſt Hertel, am 13. April fein 50jähri⸗ 
ges Bürgerjubiläum feiern. 

[Theater.] Sonnabend den 28. d. M. wird Rudolph Gottſchall's 
„Pitt und For“, in früherer Zeit ein Lieblingsſtück der Breslauer, nachdem 
es mehrere Jahre vom Repertoire verſchwunden, neu einſtudirt in Scene 
gehen. Auch der Aufführung des Drama's „Ferdinand von Schill“, welche 

vom königl. Miniſterium in der neuen Einrichtung geſtattet worden ö 85 
ind vo 
von Berichten und Mittheilungen über den glänzenden Erfolg von Gottſchall's 
„Schill“. Der „Anzeiger“ berichtet: Geſtern ging das Drama „Ferdinand 
* Schill“ von Rud. Gottſchall unter dem allgemeinen Beifalle eines vol- 
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len Hauſes über unſere Bühne und ſchon nächſten Freitag haben wir eine 
Wiederholung dieſes vortrefflichen, echt vaterländiſchen und mit vollſtem Rechte 
erühmtem Stückes auf dem Repertoir. — Das „Görlitzer Tageblatt“ bringt 
olgende eingehende Beſprechung: Das geſtern hier zum erſtenmale zur 
Aufführung gelangte Trauerſpiel „Ferdinand von Schill“ von Gottſchall zeich⸗ 
net ſich ſchon durch ein beſonders intereſſantes Schickſal aus. Im Jahre 
1851), wenn wir nicht irren, erſchien es zum erſtenmale auf der Bühne, 
wurde aber bald wegen ſeiner politiſchen Färbung vom Theater verbannt. 
Seitdem hat es mit ſeinem ſchon früher verleugneten und verfehmten Helden 
bis geſtern in der Vergeſſenheit geruht. Schon im vorigen Frühjahr hatte 
es die hieſige Bühnendirektion, in der Hoffnung auf eine mildere Beurthei⸗ 
lung und freiere Betrachtung von Seiten der neuen Regierung, wieder in 
Vorbereitung genommen, doch ſcheiterte damals die Aufführung wieder an 
den Rückſichten und Bedenken, welche dieſe, im Hinblick auf die kritiſch⸗poli⸗ 
tiſche Weltlage, kurz vor dem Ausbruch des Hiterreich-franzöfischen Krieges, 
5 zu müſſen ſich wohl gezwungen ſehen konnte. Erſt jetzt iſt die Dar⸗ 
ſtellung, aber erſt nach mannigfachen Aenderungen, welche der Dichter an 
der erſten Geſtalt des Stückes hat vornehmen müſſen, frei gegeben worden. 
Dieſe nothwendigen Aenderungen betreffen hauptſächlich im erſten Akte die 
Andeutung auf die geheimen Beziehungen, in welchen Schill zur Königin 
Louiſe hingeſtellt iſt, und die darin beſteht, daß dieſe ihm durch den Miniſter 
Stein eine eigenhändig geſtickte Brieftaſche als Zeichen der Anerkennung ſeiner 
Geſinnungen und Beſtrebungen überſendet. Ebenſo ſcheinen auch einzelne 
Stellen geſtrichen, in denen der Mißmuth Schill's in kräftigerer Sprache 
über die Lage des Vaterlandes und jeine eigene Stellung ſich ergeht. 
iſt die Motivirung der Schillſchen That etwas lahm gelegt und hat vielleicht 
die draſtiſche Kraft des Charakters gelitten. Nach dem ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall zu urtheilen, welchen das Stück hier fand, ſcheint zum Glück jedoch die 
Geſammtwirkung in ihrer ergreifenden Gewalt erhalten geblieben. — 
Die Inſcenirung des Stückes war bei dem gewiß höchſt ſchwierigen Arran⸗ 
gement in den meiſten Scenen und für die hieſigen Mittel und Kräfte im 
Ganzen eine treffliche und aeigte von einer äußerſt ſorgfältigen Vorbereitung. 
Ebenſo anerkennungs- und lobenswerth im Allgemeinen erſchien die Dar: 
ſtellung, was die Leiſtungen der Künſtler betrifft. Man ſah bei Allen we⸗ 
nigſtens, daß ſie mit warmem Intereſſe und in perſönlicher Hingebung dem 
großen Stoffe und der ſchönen Aufgabe, denſelben in lebensvolle Erſcheinung 
au ſtellen, ſich würdig und gewachſen zeigen wollten. Beſonders rühmlich 
hervorzuheben iſt das Spiel des Herrn Kleinert in der Titelrolle. N 

ES Dergnüglides.] Die Nikolaivorſtadt wird in dieſen Ta: 
gen um ein neues Etabliſſement bereichert. Es iſt die ſeit Jahresfriſt 
auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße in geſchmackvollem Style erbaute 
Rösler'ſche Brauerei, deren Eröffnung auf dieſen Sonnabend ange: 


oO 


ſetzt iſt. — Nach längerer Unterbrechung der Liedertafel wird der 9 


„akademiſche Muſik⸗Verein“ ſich wieder einmal öffentlich hören laſſen. 
Das nächſte Konzert findet morgen Abend im Muſikſaale der Univer⸗ 
ſität ſtatt. 8 

—1. [Philharmonie.] Das (17) Abonnements⸗Concert der Philhar⸗ 
monie bot in dem vortrefflich gewählten und in durchweg gediegener Weiſe 
executirten Programm einen hohen Genuß, der von dem zahlreichen, kunſt⸗ 
ſinnigen Hörerkreiſe mit um ſo größerem Intereſſe aufgenommen wurde, als 
es ihm zum letztenmale vergönnt fein ſollte, die Kapelle unter der umſichti⸗ 
gen, energiſchen Leitung des ſeitherigen Directors, Dr. Damroſch, wirken 


zu hören. Der nach außen hin plötzliche, innerlich allerdings wohl ſeit 


Monaten vorbereitete Rücktritt des Dr. Damroſch von der Direction der 
Philharmonie hat die vielen Freunde und Verehrer ſeines Strebens ſchmerz⸗ 
lich berührt. Die Kapelle verliert viel. Mehrfache Ovationen, darunter 
auch eine ſinnige Ausſchmückung des Dirigenten⸗Pultes, gaben dem Scheiden⸗ 
den den Beweis aufrichtiger Anerkennung ſeitens der Beſucher der Abonne⸗ 
ments⸗Concerte. 

—= Den nächſten Sonntagsvortrag im Muſikſaale der Univerſität 
wird Herr Direktor Profeſſor Dr. Wiſſowa über „Breslau im 15. 
Jahrhundert“ halten. 

Im jüdiſch⸗theol. Seminar] ward heute die herkömmliche 
Sn zur Erinnerung an den verewigten Stifter (Kommerzien⸗Rath 
Jonas Fränckeh begangen. Der etwas beſchränkte Saal vermochte die 
Zahl der Anweſenden kaum zu faſſen. Unter den Zuhörern bemerkte man 
den Hrn. Chefpräfiventen a. D. Hundrich, den Orientaliſten Hrn. Prof. 
Dr. Magnus, die Fränckelſchen Teſtaments⸗Vollſtrecker, Deputationen und 
zahlreiche Mitglieder der Synagogen⸗Gemeinde. Nach einem einleitenden 
Choralgeſang (Bi. 16), rue rk unter Leitung des Hrn, Cantor Deu 1155 
hielt Hr. Dir. Dr, 3. Frankel eine gediegene Rede juridiſch⸗philoſophiſchen 
Inhalts mit Bezugnahme auf die Feier des Tages, und verkündete ſodann 
das Reſultat der diesjährigen Preiswerbung, ſo wie die Empfänger von 8 
größeren Stipendien. Die als durchweg gelungen erachtete Preisarbeit: 
„über Prinzip und Gebiet der Präſumtionen nach talmudiſcher Lehre“ wurde 
ſodann von dem Verfaſſer, Hrn. Stud. Freudenthal aus dem Hannover: 
ſchen, im Auszuge vorgetragen. Den Schluß des feierlichen Aktes bildete 
Abſingung des Synagogengebets für Se. Majeſtät den König und des Prinz⸗ 
Regenten fönigl. Hoheit. 

J. [Kaufmänniſches.] Es iſt hin und wieder in den öffentlichen 
Blättern des Comite's gedacht worden, welches ſich Anfang November v. J. 
aus den Vorſtänden der hieſigen kaufmänniſchen Vereine zu dem Zwecke ge⸗ 
bildet hatte, eine allgemeine a der Mitglieder jener Vereine, 0 
wie der Kaufleute überhaupt an dem Schillerfeſtzuge herbeizuführen. Nach⸗ 
dem dieſer Zweck in befriedigender Weiſe erreicht worden, wurde einſtimmig 
von den Comitemitglieder beſchloſſen, die einmal geſchaffene Vereinigung der 
Repräſentanten der verſchiedenen kaufmänniſchen Geſellſchaften nicht wieder 
aufzulöfen, ſondern das Comite weiter beſtehen zu laſſen, um 1) wie es am 
Schillertage geweſen und dem Fortſchritte der Zeit angemeſſen tft, eine Ver⸗ 
ſchmelzung der verſchiedenen Vereine, ohne Unterſchied der Confeſſtonen, an⸗ 
zubahnen und 2) einen gemeinſchaftlichen Unterricht für die Handlungslehr⸗ 
linge, ebenfalls ohne Rückſicht auf das religiöfe Bekenntniß anzuſtreben. — 
Um zunächſt eine Annäherung zwiſchen den Mitgliedern der einzelnen Ver⸗ 
eine herbeizuführen, kam man dahin überein, für den nächſten Winter, wenn 
irgend thunlich, zunächſt gemeinſchaftliche Vorleſungen für die betheiligten 
Vereine zu veranſtalten; die Bemühungen wegen des Unterrichts der Lehr⸗ 
linge wurden jedoch vorläufig ſiſtirt, weil der kaufmänniſche Verein, wie be⸗ 
kannt, erklärte, die Angelegenheit ganz allein in die Hand nehmen und eine 
Handelsakademie gründen zu wollen. Aus dieſem Grunde ſchieden die Ver⸗ 
treter des kaufmänniſchen Vereins aus dem Comite; eben fo der Vertreter 
der breslauer Handlungsdiener⸗Reſſource, der ſeine Funktion den Vertretern 
des privilegirten Handlungsdiener⸗Inſtituts übertrug, weil die Mitglieder 
jener Geſellſchaft ſämmtlich Mitglieder des Inſtituts find. Es find ſonach 
in dem jetzigen Comite das privilegirte chriſtliche Handlungsdiener⸗Inſtitut, 
das een ear Handlungsdiener⸗Inſtitut, der Verein junger Kaufleute und 
der Verein für wiſſenſchaftliche und geſellige Unterhaltung (deſſen Mitglieder 
ſämmtlich dem Handelsſtande angehören) durch je zwei ihrer Vorſtandsmit⸗ 
glieder, die Herren M. Alexander, A. Brill, J. Krebs, S. Sadur, 
F. Schröder, H. Stenzel, O. Vaillant, L. Wurm vertreten, und hat 
ſich daſſelbe die Aufgabe geſtellt, im Intereſſe und zum Wohle der jüngeren 
Kaufleute nach allen Richtungen hin nach beiten Kräften wirkſam zu fein. — 
Das erſte Unternehmen, welches der Thätigkeit des Comite's fein Entſtehen 
verdankt, iſt das binnen Kurzem ins Leben tretende „Schleſiſche Central⸗ 
Bureau für ſtellenſuchende Handlungsgehilfen“, welches möglichſt koſtenfrei 
befähigten Bewerbern zu Engagements verhelfen ſoll. — Wir behalten uns 
vor, über das Unternehmen ſelbſt und das demſelben zu Grunde liegende 
Reglement zu berichten, ſobald die jetzt nachgeſuchte Conceſſion erfolgt ſein 
wird; daß die Errichtung dieſes Bureaus zeitgemäß und die Statuten deſ⸗ 
ſelben zweckentſprechend, geht ſchon daraus hervor, daß die hieſige Handels⸗ 
kammer das Protektorat über die Anſtalt bereitwilligſt angenommen und dem 
Unternehmen jede ihr zu Gebote ſtehende Unterſtützung zugeſagt hat. 

—=bb= [Frühlings-Boten.] Geſtern Abend gegen 6 Uhr 
fand ſich wieder ein den Frühling verkündender ſchwarzer Zugvogel 
ein, und ließ ſich an der Landzunge am Mühlpförtchen (BWaſchtrocken⸗ 
Platz) nieder. — Das Dampfſchiff „Frankfurt“ machte feine erſte 
diesjährige Fahrt, indem es Frachtkähne von Stettin nach Breslau im 
Schlepptau führte. Der Kapitän will feine Fahrten, bei günſtigem 
Waſſerſtande, von hier nach Stettin und umgekehrt fortſetzen; bei 
niedrigem Waſſer aber dieſelben nur bis Frankfurt ausdehnen. 


) Das Drama „Schill“ iſt ſchon 1849 und im Frühjahr 1850 auf den 
Theatern von Panbung Röntgsberg, Stettin, Köln, Magdeburg, 5 
Potsdam, Halle u. a. ohne den geringiien Anſtoß zu erregen mit Erfol 
ur Aufführung gekommen. Im Herbſt wurden bei der damaligen Auf⸗ 
115 in Breslau und Berlin, mehrere Stellen auf die kurz vorher 


2 


tattgehabten olmützer Verhandlungen bezogen und von Seiten des Pu⸗ 
a zu Hen ont cken benutzt, welche 15 Verhinderung der ferneren 


Aufführungen zur Folge hatten. nm, d. Red. 


= [Die Rinderpeſt] dauert in Oberſchleſien leider noch fort. 


Neuerdings ift fie erſt wieder zu Jaſchkowitz zum Ausbruch gekom⸗ 


men. Dagegen ſind die Sperrungsmaßregeln in Peiskretſcham und 
Oſtropa mit Genehmigung der Regierung aufgehoben worden und 
auch in Ciochowitz wird am 26ſten d. Mts. ein Gleiches eintreten. 
(S. das Nähere unter den „Notizen aus der Provinz“.) 

4 [Bitriolbegiegung.] Am Dinſtag in der zehnten Abend⸗ 
ſtunde iſt wieder eine neue Vitriolbegießung vorgekommen, die von un⸗ 
glaublicher Frechheit des Thäters zeigt. Eine von ihrem Gatten be⸗ 
gleitete Dame verließ um dieſe Zeit das Thater und benutzte mit ihm 
eine der Droſchken, welche am Zwingerplatz ſtehen, um ſich nach Haufe 
befördern zu laſſen. Bei ihrer Ankunft bemerkte ſie zu ihrem 
Schrecken, daß Kleid und Mantel mit Vitriol begoſſen waren. Das 
Verbrechen konnte alſo nur auf der kurzen Strecke vom Theater bis 
über den Fahrdamm der Straße am Zwingerplatz geſchehen ſein. 


Liegnitz, 26. Januar. [Konzertmeiſter David. — Milita⸗ 
ria.] Geſtern Abend wurde uns der ſeltene Genuß zu Theil den bereits in 
1 gefeierten Konzertmeiſter Herrn J. David, aus Leipzig, auch hier 
zu hören. 
eines jener großen Konzerte, welche früher unter dem Namen Symphonie⸗ 


Soireen jeden Winter hier ſtatt hatten, unter Mitwirkung des geehrten Vir⸗ 


tuojen. Eine überaus zahlreiche Zuhörerſchaft, aus Herren und Damen be: 
ſtehend, meiſt den höheren Ständen 


bereits mehrfach in der Breslauer 
dem 1. 


eitung erwähnt worden iſt, rückt mit 


iſt offiziell noch nicht beſtimmt, dürfte jedoch bald feine Erledigung finden. 
Es ſind wegen des Wiedererſatzes verſchiedene Gerüchte im Umlauf. Nach 
der Meinung Einiger ſoll hier ein J 1 Bataillon ſtationirt werden, 
nach anderer Verſion aber ſoll zu dem 2. Bataillon des 18. Infanterie⸗Re⸗ 


giments, das bereits hier in Garniſon liegt, noch eines, entweder das erſte 
oder dritte deſſelben Regiments hinzukommen, daß alſo hier zwei Bataillone 
auer zu liegen käme. Von den bis jetzt hier im 


ſtationirten und das 3. nach N N 
Quartier liegenden zweiten Bataillone werden zum 1. Februar ca. 150 Mann 
zur Verminderung des Etats nach Poſen zur Landwehr abgehen. 


Glogau, 25. Januar. [In der Bartſch⸗Weidiſchen Deichver⸗ 
bandsangelegenheit] hat in Veranlaſſung unſeres in Nr. 597 a. pr. 
Ihrer Zeitung erſtatteten Berichtes über die dem Herrenhauſe zugegangene 
Petition eines Theiles der Deichgenoſſen auch in Nr. 11 unſeres „Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Anzeigers“ eine Stimme des „audiatur et altera pars“ fi 
nehmen laſſen, von welcher wir mit um ſo größerer Gemugthuung 
men, als die dort beliebte Darſtellung der Sachlage in der einen 


derem darin erblickt, daß zur Zeit die Deichbeiträge in dem ganzen Inun⸗ 
dationsgebiete gleichmäßig aufgebracht werden. Hiernach 
in der That die . derjenigen Genoſſen des Verbandes, welche auch 
in dieſer Diät eine Abänderung des Status bei — 

des Landtages nachgeſucht haben, nun auch von gegneriſcher Seite als ge⸗ 
rechte anerkannt zu werden, und dürfen ſich dieſelben der Hoffnung hinge⸗ 


ben, daß vielleicht unter dieſen Umſtänden um ſo eher ihrem anerkannten 
Nothſtande ſeitens der hohen Staatsregierung eine Abhilfe in irgend einer 


Weiſe gewährt werden wird. Leider haben die letztverfloſſenen Monate 


allein drei administrative Exekutionen gegen Dominien wegen rückſtändig 
gebliebener Deichbeiträge aufzuweiſen, und da dieſe Dominien zu denjenigen 
ondern 
5 5 s gew dürfte 
dieſe Thatſache ein ſprechender Belag dafür ſein, daß der früher fich. 


Grundſtücken gehören, welche früher nicht deichpflichtig geweſen ſind 


dies erſt durch die Organiſation des Verbandes geworden ſind, ſo 


deichpflichtig geweſene Grundbeſitz zum Theil ſeit Heranziehung zum Dei 
verbande in ſeiner Exiſtenz gefährdet erſcheint. 


deshalb nicht ein, weil unſere publiziſtiſche 


durch erfüllt iſt, daß wir dem ſich dafür intereſſirenden Publikum die Ab⸗ 


faſſung und Abſendung der in Rede ſtehenden P 3 
tung der Beſchwerde Bean feiner Zeit mitgetheilt haben. Jedenfa 
haben wir in dieſer Ange 

Sache zu thun gehabt. 


SS Schweidnitz, 26. Januar. 


m Laufe des vorigen 


thätigen Zweck 31 Thlr. verausgabt. Im Laufe 
7 ereins insgeſammt au 


fen ſich die Einnahmen des Veteranen 
26 Sgr. 8 Pf., wovon 206 Thlr. 6 


eſtand aus dem Jahre 1858 belief ſich auf 86 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. 
Hinzurechnung des 
102 Thlr. 14 = 11. 
Jungfrauen⸗Vereins ) 
verfloſſenen Weihnachtsfeſte 40 armen Kriegern von hier Brot, Fleiſch 
Reis verabreicht und den Geldwerth dafür an 23 arme Krieger des 
ausgezahlt hat. — Am 23. d. M. hat der 


un 


Staaten im 18. Jahrhundert bis zum Tode Friedrichs des Großen g 
beendigt. 


O Oppeln, 25. Januar. Auch in dem hieſigen Regierungs⸗ 
Bezirk iſt die Rinderpeſt, mit Ausnahme der Gegend bei Peiskretſcham, 
als erloſchen zu betrachten und ſteht die Zurückziehung der Militär⸗ 
Commandos, ſoweit ſolche geſtellt worden, in den nächſten Tagen zu 
erwarten, während dieſelben aus einigen Orten z. B. Groß⸗Neundorf 
bei Neiſſe und Tſcheidt bei Kofel ſchon zurückgezogen ſind. (S. dage⸗ a 


gen den Artikel Gleiwitz unter den „Notizen aus der Provinz“) 


u} 
e Kämm 
blk. Schon den Abend vorher veranſtalteten die Bürger der 
einen chineſiſchen Laternenzug, der ſich mit j 
Jubelpaares bewegte. Ein Männerchor ſtimmte einen entſprechenden 
gelang an, und finnige Transparente deuteten auf den Zweck der Feier 
auf der Jubelbräutigam in ſchlichten Worten der Bürgerſchaft ſeinen Dan 
— prach. Am Tage ſelbſt fand in der katholiſchen 


Hochamt und Tedeum ſtatt, wozu fi Hunderte von Menſchen von n 


fern eingefunden hatten. Herr Pfarrer Gratza hielt eine entſprechende Fee 
rede. Herr Paſtor Lange war noch vor Beginn der kirchlichen Feier im 
Haufe des Jubelpaares im Amtskleide erſchienen und hatte in ergreifenden 
Worten den Jubilaren ſeine Segenswünſche dargebracht. Auch der Ma⸗ 
1 gratulirte gleichzeitig dem greifen Jubelpaare zu dieſer ſeltenen . 


kachmittags war im Hauſe der Jubilare gemüthliche Tafel, wozu 
Kinder, Enkel, Schwiegerſöͤhne und Schwiegertochter, die hochwürdige 
lichkeit und der Magiſtrat geladen waren. Ein Feſtlied erhöhte 

des Tages. Abends fand im Saale zu den drei Kronen zu Ehren des 
paares Bürgerball ſtatt; das noch ſchr rüſtige Jubelpaar führte die 
naiſe an. — Die ſchöne Feier des Feſtes und die alljeitige Theilnahme 
verndien zeugen laut von der Liebe und Achtung, die 

Heiſigſchen Eheleute in hieſiger Stadt erworben. 


— —-— — 


abe 


Sa 0 
geht 
Erblindungen ſind zwar noch nicht vo 


— 


Herr Muſildirektor B. Bilſe gab nämlich im Reſſourcenſaale 


ugehörig, hatte ſich eingefunden. — Wie 


Februar d. J. das glogauer Landwehr - Stammbataillon von hier 
wiederum nach Glogau zurück. Ob wir einen Erſatz dafür erhalten — — 


ver⸗ 


neh⸗ 


aupt⸗ 
ſache, daß der Verband in ſeiner heutigen Verfaſſung — namentlich bu de 
ziehung auf den ſtatutenmäßig feſtgeſetzten Vertheilungsmaßſtab der Deich⸗ 
abgaben — ſeinem Zwecke nach allen Richtungen hin nicht entſpricht, mit 
unſerer dargelegten Anſicht vollkommen übereinſtimmt. Die Urſache des 
zum Theil we Zweckes des Deichverbandes wird nämlich unter An⸗ 


erſcheinen alſo 
ohen Herrenhauſe 


Auf eine weitere Wiederle⸗ 
gung der angeblich unſerem Referate unterlegten Zwecke laſſen wir uns um 
5 für dieſe Blätter da⸗ 


etition unter kurzer er 
8 


egenheit nie mit Perſonen, ſondern nur mit der 


[Wohlthätigkeit. — Zur Tages⸗ 
Geſchichte.] Am 24. d. M., dem Geburtsfeſte Friedrichs des Großen, hat 
der hiefige Veteranen-Verein wiederum 60 Tonnen Steinkohlen an mehr 
als 60 arme Krieger und Krieger⸗Wittwen vertheilt und an 10 Krieger des 
Kreiſes den Geldwerth dafür ausgezahlt, im Ganzen mithin für dieſen mild⸗ 
ahres belie⸗ 

216 Thlr. 
Pf. durch freiwillige Beiträge der Offi⸗ 
ziere in und außer Dienſt ſo wie der königlichen und Kommunal⸗Beamten, 
der Bürger und Gutsherrn aufgebracht wurden. Von dieſer Summe wurden 
200 Thlr. 17 Sgr. zu Unterſtützungen theils in baarem Gelde, theils in 
. und zu andern mildthätigen Zwecken verwendet. 30 
Ueberſchuſſes aus dem Jahre 1859 blieben im Fonds 
1 Pf. — Ueber die Thätigkeit des Frauen⸗ und 
hat Referent noch nachzutragen, daß derſelbe am 


d 
Kreiſes 


= g ) rorektor Dr. Schmidt die Vor⸗ 
träge, welche er im Laufe dieſes Winters über die Geſchichte der europäiſchen 


anuar. [Goldne Hochzeit.] Am 23. d. Mts. 
Selſtaſchen Eheleute hierſelbſt ihr R 
tadt 
kuſik bis zu dem Haufe des 


get Bi. 

in. 

ie erfreute Menge brachte dem Jubelpaare ein Yen Lebehoch, wor 

arrkirche Einſegnung, 
ab und 


die Feier | 
ol 
an 


ich die Kämmerer 


In hieſiger 


Rr 


— 
* 


— 
— 
1 


wohl aber bleibt ſtets eine bedeutende Schwächung der Sehkraft zurück. In 
den Schulen muß bei einem großen Theile der Kinder das Leſen ausge⸗ 
ſetzt werden; gleichzeitig aber bleibt kaum ein Zweifel übrig, daß die Krank⸗ 

heit nicht auf dem Wege der Anſteckung ihre Verbreitung erlangte und epi⸗ 
demiſcher Natur iſt. 


. A. Beuthen O.⸗S., 22. Januar. [Ueber das Schulweſen] im 
Kreiſe und hier, wieder über das katholiſche insbeſondere, äußert ſich der 
Verfaſſer der angezogenen Schrift nachſtehend: „Der über alle Maßen ge⸗ 
ſteigerte Anwachs der Bevölkerung hat die Beſchaffung der Lehrmittel für 
eine, alle Berechnung überſchreitende Kinderzahl außerordentlich ſchwierig 
emacht. Noch im Nabre 1846 zählte der Kreis 52 öffentliche Schulen mit 
1 Lehrern und 13,198 ſchulpflichtigen Kindern. Es kamen alſo auf eine 
Schule 254 und auf 1 Lehrer 163 Kinder. Im Jahre 1858 waren 61 der⸗ 
leichen Schulen vorhanden mit 129 Lehrklaſſen und 129 Lehrern, bei 15,902 
8 die öffentlichen Schulen aufgenommenen Kindern. Es kamen mithin auf 
eine Schule 261, auf 1 Lehrer 123 Kinder. Es folgt daraus, daß, trotz der 
kaum überwindlichen Schwierigkeiten, die Ausbreitung des Unterrichts die 
Vermehrung der Kinderzahl überholt hat. Während der Zuwachs der Kin: 
derzahl in dieſem zwölfjährigen Zeitraume 26,7% pCt. betrug, iſt die Zahl 
der Lehrer um 50, pCt. geſtiegen. Dieſe Reſultate find in der That außer⸗ 
ordentlich zu nennen. Es iſt jedoch nicht allein der öffentliche Schulunter⸗ 
richt, welchen die Vorſorge der Behörden und Eltern zugewendet worden, 
vielmehr ſind in den letzten Jahren jo viele unbedeutende Hilfslehranſtalten 
entſtanden, daß es nothwendig erſcheint, dieſe Verhältniſſe etwas näher zu 
beleuchten. Ich wähle die 2 1857 und 1858, als die beiden letzten, um 
die Vertheilung und Vermehrung der Lehrkräfte nachzuweiſen. Im Jahre 
1857 gab es öffentliche Knappſchafts⸗ und Privatſchulen 76, darunter 64 
rn 10 prot. und 2 jüdiſche, im Jahre 1858 dagegen 75, und zwar 63 
kathol., 10 proteſt. und 2 jüdiſche. Lehrklaſſen waren im erſten Jahre 149, 
darunter 127 kathol. 18 proteſt. und 4 jüdiſche, und in leterem 151, darun⸗ 
ter 130 kathol., 17 proteſt. und 4 jüdiſche. Lehrer gab es im Jahre 1857 
139, darunter 119 kathol., 18 proteſt. und 2 jüdiſche, und im Jahre 1858 
144, darunter 124 kathol., 17 proteſt. und 3 jüdiſche. In dieſen Schulen 
waren im Jahre 1857 aufgenommen 16,797, darunter 15,346 kathol.; 1,351 
proteſt. und 100 jüdiſche, im Jahre 1858 17,197, darunter 16,062 kathol., 
975 proteſt. und 160 jüd. Kinder. Es kamen mithin in den öffentlichen 
katholiſchen Gemeindeſchulen auf 1 Lehrklaſſe im J. 1857 129 und im Jahr 
1858 125 Kinder, in den öffentlichen proteſt. im Jahre 1857 74 und im J. 
1858 80 Kinder; in den katholiſchen Knappſchaftsſchulen im J. 1857 keine, 
im N 1858 99; in den proteſt. Knappſchaftsſchulen im J. 1857 96 und im 
J. 1858 62 Kinder und in den kathol. Privatſchulen im J. 1857 27, im J. 
1858 62; in den proteſt. 61 reſp. 38, und in der jüdiſchen 25 reſp. 40, aljo 
durchſchnittlich 113 reſp. 114 und auf 1 Lehrer 161 reſp. 119 Kinder. Zu: 
wachs nach Procenten 1857 2, und 1858 3,55. Es iſt leider nur zu wahr, 
daß mit den vorhandenen Mitteln das Bedürfniß des Unterrichts noch bei 
Weitem nicht befriedigt iſt. Die durchſchnittliche Zahl von 119 Kindern, 
welche je ein Lehrer zu unterrichten hat, überjteigt das, durch die Möglichkeit 
ſich mit jedem Kinde perſönlich zu beſchäftigen, gebotene Maß um ein Be⸗ 
deutendes. Nach der amtlichen Nachweiſung pro 1858 ſollen von der in den 
Schulen aufgenommenen Kinderzahl nur 708 die Schulen gar nicht beſuchen. 
Dagegen weiſt die Volkszählung vom 3. Dezbr. 1858 an Kindern von Be⸗ 
inn des 6. bis zum vollendeten 14. Jahre nicht weniger als 24,553 nach. 
3 würden mithin 7,356 Kinder in keine Schule aufgenommen ſein. Das 
wäre etwa 30 pCt. der geſammten Kinderzahl, während 70 pCt. die Schule 
beſuchen. Wenn nun auch mit Sicherheit angenommen werden kann, daß 
ein großer Theil dieſer in keiner öffentlichen Schule aufgenommenen Kinder 
durch Privathauslehrer ꝛc. unterrichtet wird, jo iſt andererſeits eben jo ſicher, 
daß ſehr viele Kinder, namentlich die, welche der vagirenden Arbeiterbevöl⸗ 
kerung angehören, gar keinen Schulunterricht genießen. Nicht wenig trägt 
hierzu das ſo ſtark eingeriſſene Weideſyſtem der ärmeren Landbewohner bei, 
welches die Kinder den ganzen Sommer hindurch ohne Aufſicht ſich mit dem 
3 herumtreiben läßt. Nachdem der Verfaſſer noch viele intereſſante Mit⸗ 
tſttheilungen über das Aeußere der Schulen und die Stellung der Lehrer ge: 
macht, weiche anzuführen zu weitläufig wäre, berührt er am Schluſſe feiner 
Diarſtellung auch das innere Weſen der Schulen und insbeſondere die Erler: 
nlung der deutſchen Sprache. Was er hierüber ſagt, iſt jo wichtig, daß ich 
nicht umhin kann, auch dieſes anzuführen. „Das innere Weſen der Schule, 
F die Ertheilung des Unterrichts, jo ſpricht er, wird nur zu oft zum Vorwand 
12 enommen, um den Mangel lebhafter Förderung des Schulweſens zu ent⸗ 
ſchuldigen. Was hilft das, ſagt man, wenn wir noch ſo viele Schulen bauen, 
bhne daß die Kinder etwas darin lernen? Es iſt zwar wahr, die geſetzlich 
vpviorgeſchriebenen Zwangsmaßregeln zur Herſtellung eines regelmäßigen Schul: 
beſuchs müſſen nur zu häufig angewendet werden; es iſt auch wahr, daß 
ſehr viele Kinder die Schule verlaſſen, ohne leſen und ſchreiben gelernt zu 
haben, man geht aber darin leicht zu weit, wenn man den Lehrern allein 
die Schuld davon beimißt. Einestheils hindert die große Kinderzahl in 
jeder Klaſſe den eindringlichen Unterricht, anderntheils ſteht dem die 
Paolniſche Sprache entgegen. Die letztere, wie fie verſtümmelt hier 
geſprochen wird, iſt arm, namentlich arm an Begriffsbezeichnungen, 
Aͤnnd erſchwert dem Lehrer außerordentlich das Katechiſiren. Es it kaum 
moglich, in dieſer Sprache die Kinder zum richtigen Denken, zur Entwickelung 
der einfachſten Begriffe anzuleiten. Um nicht mißverſtanden zu werden, wie⸗ 
deerhole ich, daß dieſer Vorwurf nicht die polniſche Sprache überhaupt, ſon⸗ 
deern den hier geſprochenen Dialect derſelben treffen ſoll, deſſen Wörtervor⸗ 
ATath nicht über den engſten Geſichtskreis der Landbewohner hinausgeht. 
Trotzdem wurde die polniſche Sprache in den oberſchleſiſchen Schulen lange 
Zeeit bevorzugt und wird noch heute von einem großen Theile der Geiſtlich⸗ 
keeit in Schutz genommen, denn man fagt, beide Sprachen im gleichen Maße 
zsnu lehren, dazu reichten weder Zeit noch Lehrkräfte aus; lehrt man beide, jo 
lernen die Kinder in beiden nichts Ordentliches, alſo nehme man blos eine 
And zwar die Mutterſprache. Ich kann mich dieſer Anſicht nicht anſchließen. 
Von kun der polnifhen Nationalität kann bei dem Miſchvolke 
D.bberſchleſiens keine Rede mehr a ihr polniſch⸗nationaler Charakter iſt 
llängſt untergegangen, fie ſelbſt fühlen ſich nicht als Polen, ſondern als Preu⸗ 
ßen. Warum alſo, wenn nur eine Sprache gewählt werden foll, wähle man 
nicht die deutſche als Hauptſprache beim Unterricht? die polniſche wird als 
Umgangsſprache auf dem Lande ſich daneben noch lange forterhalten können, 
die Kenntniß der deutſchen Sprache aber befähigt allein die 
Einwohner, ihren Geſichtskreis über oberſchleſiſche Zuftände 
hinaus zu erweitern und nach und nach ſich ihren Antheil an 
der Bildung des preußiſchen Volks zu erwerben. Der Fort⸗ 
ſchritt der Givilifation in dieſer Gegend kann nur Hand in Hand 
mit der deutſchen Sprache gehen. Dies unterſchreiben wir von Her⸗ 
Iꝗſ!ꝛén gern und bemerken, daß derjenige ein ſchweres, unverzeihliches Verbre⸗ 
en an dem polniſchredenden Oberſchleſier begeht, welcher der Erler⸗ 
nung der deutſchen Sprache Hinderniſſe in den Weg legt, da einzig und 
allein die Kenntniß derſelben ihn dem Helotenthume entreißt, in dem er jo 
lange ſchon zu feinem größten Nachtheile geſchmachtet. Noch müfjen wir hin⸗ 
zufügen, daß nach unſerem Dafürhalten das deutſche Element namentlich im 
dDieſſeitigen Kreiſe mehr um ſich gegriffen haben würde, hätte nicht der rapide 
FHPiortſchritt der Induſtrie das Herüberkommen polniſcher Flüchtlinge fo außer⸗ 
ordentlich begünſtigt. Die Klaſſe der Arbeiter rekrutirte ſich fortwährend 
aus dem benachbarten Polen, indeß die Klaſſen der Beamteten ꝛc. aus den 
deutſchen Provinzen Zuwachs erhielten. 
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212 
prozeß bedeutend unkenntlich geworden war, den man aber mit jener ver⸗ 
mißten Perſon für identiſch hält. 

Rothenburg. Die ſtellvertretende Verwaltung des Landrath⸗Amtes 
hieſigen Kreiſes iſt dem Kreisdeputirten und k. Prem.⸗Lieut. Herrn Behm 
auf Weigersdorf übertragen worden. 

Jauer. Unſere „Wöchentl. Unterhaltungsblätter“ geben ein ſehr lo⸗ 
benswerthes Beiſpiel dadurch, daß ſie die ſtädtiſchen und lokalen Angelegen⸗ 
heiten immer mehr in den Kreis ihrer Beſprechung ziehen. Die neueſte Nr. 
enthält hierin ein ſehr reiches Material, aus dem wir das Bemerkenswer⸗ 
theſte hervorheben. Am 26. d. M. wurden die Herren Schneidermeiſter 
Seiffert und Juſtizrath Krüger zu Stadtverordneten gewählt. — In der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr Gaſtwirth Keibs zum 
Rathsherrn gewählt. Außerdem enthält das Blatt auch u. a. eine Beſpre⸗ 
chung über den Bürger⸗Unterſtützungs⸗Verein und über einige wünſchens⸗ 
werthe Verſchönerungen des Schießwerders ıc. 

6 Gleiwitz. Wie eine amtliche Bekanntmachung des Herrn Landraths 
im „Kreisblatt“ beſagt, iſt leider auch in Jaſchkowitz die Rinderpeſt zum 
Ausbruch gekommen, und zwar in dem Gehöfte des Häuslers Schiffczik, 
deſſen beide Stück Hornvieh bereits gefallen, und ferner in dem Dominial⸗ 
gehöfte daſelbſt, in welchem am 23. eine Kuh ebenfalls der Seuche erlegen. 
Ueber den Urſprung der Krankheit hat nichts ermittelt werden können. Die 
inficirten Gehöfte ſind ſofort militäriſch abgeſperrt, und bei der übrigen Ort⸗ 
ſchaft iſt die relative Sperre zur Ausführung gebracht. Die an Jaſchkowitz 
angrenzenden Ortſchaften haben ſofort, wie der Herr Landrath ſchon münd⸗ 
lich angeordnet hat, Wachen auszuſtellen, und dieſe ſtreng darauf zu halten, 
daß aus dem inficirten Orte nicht giftfangende Stoffe ausgeführt werden. 
Was die Sperrmaßregeln in Peiskretſcham, Oſtropa und Ciochowitz anbe⸗ 
langt, ſo macht der Herr Landrath bekannt, daß dieſelben in den beiden er⸗ 
ſteren Orten mit Genehmigung der königl. Regierung, da daſelbſt kein neuer 
Erkrankungs⸗ oder Sterbefall unter dem Rindvieh mehr vorgekommen, am 
22. und reſp. 23. d. M. aufgehoben worden ſind, und daß auch in Ciocho⸗ 
witz die Sperre mit dem 26. d. M. aufhören wird, wenn nicht etwa ein 
neuer Erkrankungsfall dort eintritt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

X Poſen, 26. Januar. [Falſchmünzerei. — Unglücks⸗ 
fall.] Seit Beginn dieſer Woche ſind verſchiedene arme Weiber, die 
mit Backwaaren handeln und an den Ecken frequenter Straßen zu 
ſitzen pflegen, mit falſchen Einthalerſtücken betrogen worden. Sie 
wurden um eine oder zwei Reihen Semmeln gebeten, worauf man 
ihnen einen harten Thaler gab und das Rückgeld verlangte. Die Be- 
trüger haben ihr Manöver durchſchnittlich in den Abendſtunden aus- 
geführt. Man führte heute einen Schloſſergeſellen durch die Waſſer⸗ 
ſtraße, die Begleitung war eben der Art, daß ſie darauf hindeutete, 
man habe einen Betheiligten ertappt. Die Nr. 21 der Poſener Zei⸗ 
tung bringt ebenfalls einen Korreſpondenz-Artikel aus Meſeritz, 24. 
Januar, wonach dort falſche Einthalerſtücke mit der Jahreszahl 1784 
verbreitet waren, und es iſt hiernach anzunehmen, daß eine weitver⸗ 
zweigte Falſchmünzerbande im Großherzogthum Poſen ihr Weſen hat. — 
Heute Vorm. 9 Uhr brach eine Frau beim einfachen Ueberſchreiten ihrer 
Hausthürſchwelle den linken Schenkel dergeſtalt, daß er ſofort abge⸗ 
nommen werden mußte, und um 12 Uhr Mittags war ſie in Folge 
> unglücklichen Falles eine Leiche; fie binterläßt fieben unmündige 

inder. 


# Aus der Gegend von Koszmin, 26. Januar. Was kürzlich aus 
unſerer Nachbarſtadt Pleſchen über die vorjährige Ernte und den demohn⸗ 
geachtet niedrigen Stand der Getreidepreiſe berichtet worden, müſſen leider 
auch wir aus hieſiger Gegend anführen. Der hieſige Landwirth leidet unter 
dem Drucke der Zeitverhältniſſe und bei größter Mühe und Anſtrengung 
will es Vielen nicht gelingen, ihren Verbindlichkeiten in der gewünſchten 
Weiſe zu genügen, denen ſie ſo gerne nachkommen. Kürzlich verſtarb der 
Landſchaftsrath v. Wierſebinski zu Czarniſat, der für Hebung der Land⸗ 
wirthſchaft gern that, was in ſeinen Kräften ſtand. — Nachdem bereits vor 
e der geſchickte und jo ſehr bewährte Arzt Dr. Preiſer unſere 
Begend, in welcher er während einer Reihe von Jahren thätig wirkte und 
Vielen Geneſung brachte, verlaſſen und nach Trebnitz übergeſiedelt iſt, 
wird nun auch, und zwar ſchon im künftigen Monate, der tüchtige Paſtor 
Kähler, Koszmin verlaſſen und in Glogau die neue Stelle antreten. Sein 
Nachfolger iſt bereits beſtimmt. 


C. Rawitſch, 26. Januar. [Wochenbericht.] Zu Ehren des Ge 
burtstags Friedrichs des Großen fand im hieſigen Theater-Lokale von 
der hier weilenden Gehrmann'ſchen Truppe ein patriotiſcher Akt ſtatt, 
der von dem verſammelten Publikum mit ſichtbarer Freude aufgenommen 
wurde. — Die Abonnements-Vorſtellungen neigen ſich ihrem Ende zu; doch 
wird Hr. Direktor Gehrmann, der ſich die Liebe und Achtung unſerer 
kunſtliebenden Bewohner in hohem Grade erworben hat, noch dem Wunſche 
derſelben nachkommen und einige Vorſtellungen zur Aufführung kommen 
laſſen, in denen wir manche der neueſten dramatiſchen Erzeugniſſe zu ſehen 
Gelegenheit haben werden. — Nachdem in verfloſſener Woche der Regiments⸗ 
Commandeur v. Röder aus dienſtlichem Anlaß hier einige Tage weilte, 
traf zu gleichem Zwecke vorgeſtern der Brigade⸗Commandeur v. Münchow 
hier ein, welcher ſich zwei Tage hier aufhielt. Die Seidelſche Bier: 
brauerei, das größte und beſuchteſte Etabliſſement der hieſigen Stadt, iſt in 
den Beſitz des renommirten gorkauer Bierbrauers Schmidt, wie verlautet, 
für den Kaufpreis von kaum 17,000 Thlr. gelangt. Hr. Seidel hätte eine 
weit größere Kaufſumme wohl erzielen können, aber es lag ihm weniger 
daran, einen größeren pecuniären Vortheil zu gewinnen, als vielmehr das 
von ihm begonnene, vom beſten Erfolge gekrönte Geſchäft in der bisherigen 
umfangsreichen Weiſe durch einen Nachfolger von gleicher Intelligenz, Er⸗ 
fahrung und mit den noͤthigen Fonds verſehen, fortgeführt geſichert zu wiſ⸗ 
ſen. — Das diesjährige Militär⸗Erſatz⸗Geſchäft wird in unſerem Kreiſe, wie 
folgt, im nächſten Monat ue der Am 14. für die Städte Goſtyn, Sand⸗ 
berg und den Diſtrikt Goſtyn in der Stadt Goſtyn. Am 15. für die Stadt 
und den Diſtrikt Kröben, in der Stadt Kröben. Am 16. für die Städte und 
Diſtrikte Jutroſchin und Dubin, in der Stadt Jutroſchin. Am 17. für die 
Städte Bojanowo und Punitz und den Di trikt Bojanowo, in der Stadt 
Bajanowo. Am 18. für die Städte Rawitſch, Sarne und Görchen und den 
Diſtrikt Rawitſch, in der Stadt Rawitſch. Am 209. findet hierorts die Loo⸗ 
ſung für den ganzen Kreis ſtatt. Auf allen Stationen wird zuerſt das Er⸗ 
ſatz⸗Geſchäft, dann das Reklamations⸗Geſchäft und zuletzt die Unterſuchung 
der ſich als Invaliden gemeldeten Wehrleute vorgenommen werden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Oder⸗RNegulirung. 
Welches Intereſſe haben die Landwirthe an derſelben? 
Schleſien erzeugt circa 18 Millionen Scheffel Getreide, andere Produkte 
1 8 8 Der Getreidepreis richtet ſich nach den berliner und ſtettiner 
rkten. 
Jede Erſparniß an Fracht kömmt daher zum großen Theil dem ſchleſi⸗ 
ſchen Landmann zu Gute. 
Ein anderer Theil derſelben aber den Verbrauchern in Sachſen, Weſt⸗ 
falen und der Rheinprovinz, wohin das ſchleſiſche Getreide verfahren wird. 
Die Eiſenbahnfracht nach Berlin oder Stettin beträgt jetzt von Koſel 
9 Sgr., von Breslau 7 Sgr. pro Scheffel. 8 
Nach regulirter Oder wird die Schiffsfracht Den von Koſel 2% 
Fracht⸗Erſparniß wird daher 
betragen von Koſel 6% Sgr., von Breslau 6 Sgr. pro Scheffel. 
Ein einziger Silbergroſchen pro Scheffel mehr oder weniger beträgt aber 


London, 24. Januar. Baumwolle. Von den in voriger Woche in 
Liverpool gemeldeten Verkäufen 103,780 B. (11,670 B. Oſtind.) rechnet man 
ca, 15,000 B. als direkte vom Schiff ins Innere befördert, jo daß der wirk⸗ 
liche Umſatz ca. 88,000 B. oder über 20, 
gaben betrug. 

Zucker eröffnete heute ruhig ohne Veränderung in den Preiſen. In den 
Auctionen waren 470 F. Brit. Weſtind. u. 10,000 F. Brit. Oſtind. ausgeboten, 
die langſam und nur theilweiſe abgingen; privatim 300 K. weiße Hav. 32 8 
6 d u. 34 s begeben. 

Kaffee feſt ohne aufgeregte Frage, 451 F., 71 Fl., 125 Säcke Plantation 
Ceylon mittel 68 s u. 75 s 6 d, 1000 Säcke Nat. D. gut ord., 60 s umgeſetzt. 

Reis behauptet ſich feſt auf dem früheren Werthe, ca. 10,000 Säcke jeit 
vor. Freitag begeben, Bengal 10 s 6 d und 11 s, Vorrath 70,489 gegen 
85,279 Tons vor. J. 

Pfeffer. Singapore ſchwarz 4% d und 4 % d bezahlt; es herrſcht 
gute Frage dafür. 

Piment zuletzt 4 u. 4% d bezahlt. 

Nelken Zanziber 3% u. 4% d. 

Caſſia lignea iſt ruhiger, gut 105 u. 107 s und mittel 103 u. 105 8. 

Thee lebhaft und feſter, gut ord. Congo 1 s 4% u. ½ d. 

Salpeter 9 d höher; 1800 Säcke begeben 5 —4½ % 41 s 6 d u. 42 8; 
3% u. 2% % 42 8 6 d u. 43 s und 550 Säcke auf N 42 8 6 d 
ur 75 V. W. abgeliefert 316, Anfuhr 314, Vorrath 3805 gegen 3512 

ons v. J. 


＋ Breslau, 27. Januar. [Börſe.] Bei ziemlich feſter Simmung be⸗ 
haupteten ſich die Courſe wie geſtern, der Schluß war etwas matter. 
National⸗Anleihe 58 / —58½, Credit 74% —73 ,, wiener Währung 73% 
bis 73% —73% bezahlt und Geld. Eiſenbahnaktien ohne Umſatz und Fon 
bei etwas beſſeren Courſen begehrt. 

Breslau, 27. Januar. Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleejaat, rothe, unverändert; ordinäre 84 —9 , Thlr., mittle 10% bis 
11% Thlr., feine 12—12 Thlr., hochfeine Aue Thlr. — Kleeſaat, 
weiße, ruhiger; ordinäre 20—22ʃ½ Thlr., mittle 3— 4 Thlr., feine 244% bis 
25% Thlr., hochfeine 26—26½ Thlr. 5 

Roggen matter; pr. Januar 39 —39 Thlr. bezahlt, . 
38% Thlr. Br., Februar⸗März 33% Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗ 
Mai 39 , — 39 Thlr. bezahlt und Gld., Mai 40 Thlr. bezahlt. f 

Nüböl unverändert; loco Waare 10%, Thlr. Br., pr. Januar 10% Thlr. 
Br., Januar⸗Februar 10%, Thlr. Br., Februar-März 10%, Thlr. Br., März 
April 10%, Thlr. bezahlt, April: Mai 10% Thlr. Br., Mal Juni — —, Sep 
tember⸗Oktober 11 Thlr. bezahlt, 11%, Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus behauptet; loco Waare 16% Thlr. Gld., pr. 
9 . rie Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 16% Thlr. Gld., Februar⸗ 

ärz 16% Thlr. Gld. März⸗April — —, April⸗Mai 16% Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 17 Thlr. Gld. 

Zink 6 Thlr. 4 Sgr. loco Bahnhof bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 27. Januar. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Für ſämmtliche Getreidearten war der heutige Markt in träger Haltung, die 
andzufuhren ſehr mäßig, die Angebote von Bodenlägern gering, die Kauf⸗ 
luſt beſchränkt und die Wreife gegen geſtern wenig verändert. 


Weißer Weizen. 68—70—73—7 gr. 

dgl. mit Bruch 54—58—62—66 „ 
Gelber Weizen.... .. 63—66—68—71 

dgl.“ mit Bruch 48—52—56—60 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen 0—42 „ 
Roggen 50—52—54—56 „ und 
le 36—40—42—45 „ 
ür. NE 23—25—27—28 „ Trockenheit. 
och⸗Erbſeen 54—56—58—62 „ 
utter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ 


Oelſaaten waren ohne Handel und die Rotitungen find nur N 
gr., 


Alte rothe Saat 1 Thlr. 


r 
Breslau, 27. Jan. 9 : 14 F. 6 3. Unterpegel: 3 F. — 3. 
isſtand. 


[Druckfehler⸗Berichtigung.] In dem Artikel: Der berliner Han⸗ 
delstag gr 45 d. .) muß es Seite 204, Zeile 32 v. unten heißen, anſtatt 
Handelswaaren — Handels-Uſancen. 5 


Eiſenbahn-Zeitung. 

P. B. Von den neuen Ciſenbahn⸗Projekten werden namentlich die 
Linien Krienſen-Buke und Paſſow⸗Stralſund beſprochen; beide haben bei 
den Anforderungen, die gerade jetzt an den Finanzminiſter gemacht werden, 
wohl ſchwerlich Ausſicht vom Staate eine Zinsgarantie zu erlangen. * 
deſſen dürfte, was den Bau der Linie Paſſow⸗ . anbetrifft, die 
n ſich aus zwei Gründen nicht außer Wahrſcheinlichkeit liegen, 
einmal, weil ſich bei dem Projekt bedeutende Kapitaliſten und wie- — 
auch die Berlin⸗Stettiner Eiſenhahngeſellſchaft angeſchloſſen haben, anderer⸗ 
ſeits, weil der Mangel einer Bahn in dieſer Provinz in der That um fo 
fühlbarer iſt, als der bedeutende kommerzielle Verkehr und der Transport 


der großen Fruchternten, beſonders ſchwerer Weizen, viel Aufwand an Zeit 8. 


und Koſten verurſacht, ganz abgeſehen davon, daß ſchließlich die Rentabilität 
einer neuvorpommerſchen Bahn durch die Betheiligten ſelbſt garantirt wird. 


Vorträge und Vereine. 
Oo. Breslau, 27. Januar. [Der Handwerker⸗Verein!] hielt am 
geſtrigen Abende eine „gejellige Zuſammen kunft“, die erſte in dieſem 
Jahre, und, von der Schillerfeter abgeſehen, überhaupt feine zweite. Es 
wurden wiederum eine Anzahl Gedichte ernſten wie launigen Inhaltes vor⸗ 
getragen, auch von einem? Chorus einige ſcherzhafte Lieder, wobei die ganze 
Geſellſchaft den Refrain im Chorus ſang. Die Sängerklaſſe des Ver⸗ 
eins ließ ſich, nach bisher nur zweiſtündiger Uebung, zum erſtenmale hören, 
indem ſie, unter Leitung ihres Lehrers, des Herrn 1 Schneider, 
die Führung eines Liedes: „des Handwerks Vaterland“, übernahm, welches 
von Oelsner dem Vereine gewidmet worden und von der gaffen. Ver⸗ 
ee geſungen ward. Dem Sängerchore und dem Verfaſſer, dem 
Handwerksſtande und „Allem was da ſingt“, wurden Hochs ausgebracht. 
Um 10%½ Uhr trennte man ſich — aber auch diesmal war die Tagesord⸗ 
nung noch lange nicht erledigt, noch eine ganze Reihe angemeldeter Dekla⸗ 
mationen mußte ſich in die Vertagung finden. 


Miscelle. 


»Das längſt prophezeite Dampfinſtrument iſt fertig; es heißt „Calliope“, 
ſtammt aus Amerika und wird jetzt im Kryſtallpalaſte zu Sydenham gezeigt. 
Es iſt eine Dampforgel mit einer Klaviatur, deren Pfeifen durch Dampf er⸗ 
tönen. Das N nftrument iſt ſehr ſchwach, da es nur mittelſt eines 
Druckes von 5 Pfund quf den Quadratzoll agirt; dieſer Druck kann aber 
bei andern auf 150 Pfund vergrößert und dadurch der Tonklang um 30mal 
verſtärkt werden. Ein ſolcher Klang ſoll 12 engliſche Meilen weit erklingen. 
In St. Louis und New⸗Orleans hat man ſich einer ſolchen Calliope gleich 
der Thurmglocken bedient und auf einem Leuchtthurme an der Küſte Shot: 
lands giebt man Signale damit. Das Inſtrument harrt des Gebrauchs in 


der Oper und der Benutzung von Pianiſten in Konzertſälen. 


Für traute Grüße zu ſeinem 63ſten Geburtstage, die aus der lie⸗ 
ben Heimath: aus Breslau, Brieg, Liegnitz, Oels, Pitſchen, Trebnitz, 
Warmbrunn u. a. O. geſtern an ihn gelangten, ſagt der alte Lands⸗ 
mann, tief gerührt durch ſo viel Huld und Liebe, herzlichen Dank! 

Graz, 25. Jan. [699] H. 


Mit einer Beilage. 


B. mehr als die täglichen Auf⸗ : 


ee 


— — 


* 


— 


45 Derlobunes Samen 
„Allen Seeunben und Bekannten em⸗ 
A piehlen ſich als Verlobte: [1031] 
Tarte verwittwete Finger. K 
4 Si arl Thomas, Rittergutsbeſitzer. 
4 in 100 elde O. Mittel⸗Herwigsdorf J. 
* a ſen. ei Löbau. 
rei S eee eee 
erlobung unſerer älteſten Tochter 
Sophie mit dem hieſigen praktiſchen Arzte 
ſond Sachs rn wir uns ſtatt be⸗ 
8 Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Heinig den 25. Januar 1860, 
urich Wilhelm Wiener und Frau 
EN aus Königsberg i. Pr. 6%] 
(Statt jeder beſondern Meldung.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: [1015] 
— 
ernhar ogauer. 
Veen. * Falkenberg. 


(Statt jever befonderer Meldung) 
As Verlobte 8 — ſich: [1016] 
anni Fränkel, Breslau. 
errmann Münzer, Nikolai. 


75 Sutbinbungö-tiizeige. 
de heut Morgen 6 Uhr zwar ſchwere, 
5 erfolgte Entbindung meiner 
n Frau Auguſte, geb. Stiller, von 
um geſunden Madchen beehre ich mich Ver⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
„ hierdurch ergebenſt anzuzeigen. j 
iv elotowice, bei Kröben, 26. Januar 1860. 

3] Julius Tauchert. 


de Eutbindungs⸗Anzeige. 
in heutigen Tage Früh 3 Uhr erfolgte 
dung meiner lieben Frau von einem 
teunden Mädchen, beehre ich mich Verwand⸗ 
Fund Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

et, den 23. Januar 1860, [1042] 

— Wilb. Plathner, Baumeiſter. 

e heute erfolgte glückliche Entbindung 
wer geliebten Frau Amalie, geborenen 
ehre n von einem muntern Mädchen, be⸗ 
bene mich Verwandten und Freunden ftatt 

UA, den 27. 


K 


erer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Januar 1860. 
Louis Neumann. 


San Deere ung meiner Frau findet heute 
Kirihabend Nachmittag 3 Uhr auf dem großen 
ſtr 1 ſtatt. Trauerhaus: Alte⸗Taſchen⸗ 
; 5, [1034] 
Guſtav Kroh. 


on Theater⸗-Nepertoire. 
Sate 28. Sr 33; Vorſtellung des 
Neu Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
dischen edit; „Pitt und For.“ Hilte: 
Gott piel in 5 Aufzügen von Dr. Rud. 
Ch deal (Georg III., Hr. Weilenbed, 
itt James or, Hr. Vaillant. William 
5 » Hr. v. Erneſt. Richard Brinsley 
b. der, Hr. Zademack. Slack, Hr. Echten. 
dub, Hr. Meinhold. Slap, Hr. Tietz. 
dughton, Hr. Meyer. Jenkinſon, Hr. 
üvart. Harry Briar, Hr. Rohde. Her⸗ 
ogin Georgiana Spencer von Devonihire, 
äul. Claus. Harriet, Frau Flam. Weiß. 
Smael, Hr. M. Weiß. Samuel, Hr. Hiepe. 
ad, Hr. Ney. Dick, Hr. Funk.) 
Januar. Bei aufgeho⸗ 


Sonntag, den 29. 1 
Zum zweiten Male: 


benem Abonnement. 

‚ „Die Tonkunſt und vier deutſche 

eiſter.“ Dichtung mit lebenden Bildern 

von Dr. Julius Papſt, geſprochen von Hrn. 

von Erneſt. Mit Chören und Muſik von 

luck, Mozart, Beethoven und Weber. 

ierauf: „Die Zauberflöte.“ Oper in 

Akten von chikaneder. Muſik von 
Mozart, 


Vorläufige Anzeige. 
Sonnabend, den 4. en Dean 
ndet im Theater der für dieſes Jahr be: 
mmte maskirte und unmaskirte 
all mit Verlooſung von Geſchenken ſtatt. 


a 
dee Circus Carré. 


Heute Sonnabend, den 28. Januar: 
Die akademiſche Voltige über 5 Pferde. — 
„sampa“, in Freiheit dreſſirt und vorgeführt 
u von Hrn. T. Krembſer. — Gymnaſtiſche Pro⸗ 
= ductionen von Hrn. Heuberger mit ſeinen Eleven. 
— Die hohe Schule mit dem ungar. Racepferd 
„Ella“, — von W. Carré. — Pas de trois 
auf 3 Pferden. — Großes Manöver, geritten 

von 8 Herren, kommandirt von W. Carré. 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Strate oder Winkel? 
2 Die Väter Breslau's mögen bedenken, 
1 aß unter andern höchſten Geſchenken 
Auch unſere liebe, gute Stadt [689 
| Für eine Straße den Namen hat! — 
Wiill man aus Straße einen Winkel machen, 
So müßte der Name, es wäre zum Lachen! 
Nicht mehr Eliſabetſtraße, nein! 
Blos „der Eliſabetwinkel“ ſein. 
Beſcheidene Anfrage, 
Können Kaſſen⸗Vorſtandsmitglieder, welche 
wegen e ſich in gerichtlicher Unter⸗ 


ſuchung befinden, auch während der Unterſu⸗ 
chung in ihrer Funktion verbleiben? [1017] 


Sonntag⸗Kränzchenz 


in der Börſe. N 


Nächſte Verſammlung: 
1 Sonntag den 5. Februar. 

ee [1035] 2 
—— —— 


Liebich's Lokal. 


Sonntag den 29. Januar: 
Konzert der Muſik⸗Geſellſchaft Phil⸗ 
harmonie zum erſtenmale unter Leitung 

[694] ihres W Direktors 

errn Eduard Braun. 

Anfang 3% Uhr. Entree 2¼ Sgr. 
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Beilage zu Nr. 47 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend, den 28. Januar 1860. 


Sollte Gott nicht retten ſeine Auserwählten, 


die zu ihm Tag und Nacht rufen? (Luc. 15, 7). 
[1040] Hofkirche, Sonntag Nachmittag 5 Uhr. 

Anzeige. Die Geschäftsführung des Kunstvereins für die Rhein- 
lande und Westfalen für Breslau und Umgegend bat Herr Kunst- 
händler F. Karsch übernommen, und können Mitglieds-Anmel- 
dungen, Beitrags - Einzahlungen, sowie etwaige Anfragen 
bei demselben geschehen. 671 

Düsseldorf, den 23. Januar 1860. 

Der Secretär des Vereins. Wiegmann, Professor. 


Oppeln Tarnowitzer Kalk⸗Geſellſchaft. 


Wir beabſichtigen (behufs möͤglichſtek Einſchränkung unſers Detailhandels) die 
diesjährige Production unſerer Oefen an Stück⸗ und Würfelkalk und Kalk⸗Aſche in größeren 
Partien (nicht unter 120—150 Tonnen) mit dem Beding annähernd gleichmäßiger oder doch 
annähernd vorherbeſtimmter Abnahme an größere a und Händler im Voraus 
zu verſchließen, indem wir, nachdem unjere Kalke im vergangenen Jahre Beifall und Ver: 
breitung gefunden, dieſes Jahr auf eine um jo größere Verwendung rechnen. Die ſpeciellen 
Bedingungen zur Abnahme des Kalkes, zur Formulirung der Offerten ꝛc. zc. werden auf 
bald gefällige portofreie Briefe ſofort überſendet. 683 

Oppeln, den 25. Januar 1860. 


a i Bekanntmachung. 

Die Herren Aktionäre des Reichenbach⸗Gnadenfrey⸗Nimptſcher Chauſſee⸗Aktien⸗Vereines 
werden zu einer auf den 16. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, im Gaſthofe zu 
Gnadenfrey abzuhaltenden General⸗Verſammlung eingeladen und gleichzeitig auf die 
Beſtimmungen des § 36 der Statuten, wonach jeder Aktionär durch Vorlegung der Aktien 
ſich zu legitimiren hat, hingewieſen. 0 

Die zum Vortrage kommenden Gegenſtände werden ſein: 

9 Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge für das Jahr 1858. 
2) Bericht über die Anlage der Zollſtätte zu Dirsdorf. 
Gnadenfrey, den 26. Januar 1860. 
Das Directorium des Reichenbach⸗Guadenfrey⸗Nimptſcher 
Chauſſee⸗Aktien⸗Vereines. 


den 24. März 1860 
im Amts⸗Locale der unterzeichneten Behörde 


Direction. 


1082 


Amtliche Anzeigen. 


Bee (Magazinſtraße Nr. la im General⸗Bureau) 

[193] Bekanntmachung. anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander- falls ſie die 1 ſelbſt im Fall 
ſetzungen: einer 5 gegen ſich gelten laſſen müſ⸗ 
Coſel: ſen und mit keinen Einwendungen dagegen 


a) im le 

1. Die Reallaſten-Ablöſung auf den zur 

Herrſchaft Sakrau gehörigen Ortſchaften 
Sakrau, Oſtrosnitz, Cziſſek, Landsmierz, 
Biadaczow, Puhlau, Suckowitz, Przeboro⸗ 
witz und Olſchowa, 

2. Umwandlung des auf den Bauerſtellen 
zu Radoſchau für den Pfarrer zu Autiſch⸗ 
kau haftenden Garbenzehntens in eine 
Roggenrente, ; 

. Neallajten:Ablöfung von Rzetzitz, 

x 5 8⸗Auseinanderſetzung zwiſchen der 
Bauerſchaft und den kleinen Leuten zu 
Dobroslawitz, 8 

. Acker⸗Separation zu Klein⸗Ellguth, 

. Hutungs = Ablöfung der Häusleritellen 
Spot Ar, 41 und 42 zu Borislawitz, 
(blöfung der von den Stellenbeſitzern zu 

Rzetzitz beanſpruchten gemeinſchaftlichen 

Hutung auf herrſchaftlichen Grundſtücken; 

8. Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Neſ⸗ 

ſelwitz in den königlichen Forſten daſelbſt 


weiter gehört werden können. 

9 wird i 
A. die Reallaſten-Ablöſung von Mochau⸗Dir⸗ 
chelwitz, Kreis Neuſtadt, in welcher der 
eſitzer dieſer Güter ein Abfindungs⸗Ca⸗ 
pital von 10,650 Thlr. erhält, wegen der 
auf den gedachten Gütern Rubr. III. Nr. 
12 für die Frau Ober⸗Staatskanzler An⸗ 
tonie Gräfin von Saurau eingetragenen 

Forderung von 15,000 Th, a 
B. die Neallajten - Ablöfung von Wehowitz, 
Kreis Leobſchütz, in welcher der Beſitzer 
dieſes Gutes eine Capitals⸗Abfindung von 
7815 Thlr. erhält, wegen der auf dieſem 
Gute Rubr. III. Nr. 7a und 7b für die 
Majorin Erneſtine Kracker von Schwar⸗ 
zenfeld, geborene von Gellhorn, den Su 
Siegismund von Gellhorn, die Friederike 
Eleonore von Gellhorn, den Ferdinand 
. Carl von Gellhorn 8 
Wilhelm von Gellhorn mit je 385 Thlr. 


* 92 


88 


uſtehenden Hutungsberechtigung und der 17 Sgr. 1 Pf. und reſp. 3204 Thlr. 18 
Galen des königlichen Fiscus zur Sgr. 3 Pf. aunehasenen Poiten: 
Verabfolgung des zu einem Brückenbau] C. die Forſtrente⸗Ablöſung zu Klein⸗Mangers⸗ 


dorf, Kreis Falkenberg, in welcher der Be⸗ 
ſitzer des Reſtgutes 1 9 daſelbſt 
ein Abfindungs⸗Capital von 200 Thlr. er⸗ 
hält, wegen der Rubr. III. Nr. 7 auf die⸗ 
ſem Grundſtück für die unverehelichte Ma⸗ 
rie Schneider eingetragene Poſt von! Thlr.; 

D. die Mühlengrabenräumungs⸗Ablöſung zu 
Hammer⸗Friedland, Kreis Falkenberg, in 
welcher der Beſitzer der Waſſermühle Hyp.⸗ 
Nr. 12 daſelbſt eine Capital⸗Abfindung von 
40 Thlr. erhält, wegen der auf dieſem 
Grundſtück Rubr. III. Nr. 2 für die mino⸗ 
rennen Geſchwiſter Kieſewetter, Johann, 
Maria, Mathes und 1 eingetragenen 
323 Thlr. 10 Sgr. mütterlichen und vä⸗ 
terlichen Erbtheils nebſt Natural » Aus: 
ſtattung; N 

E. die Brauberechtigungs⸗Ablöſung von Grott⸗ 
kau, Kreis Grottkau, in welcher der Be⸗ 
ſitzer des Hauſes . 49 b daſelbſt 
ein Abfindungs⸗ Capital von 44 Thlr. 
12 Sgr. 4 Pf. erhält, wegen der auf die⸗ 
ſem Grundſtück Rubr. III. Nr. 8 für den 
Freiſtellenbeſitzer Anton Pohl zu Striegen⸗ 
dorf eingetragenen Poſt von 300 Thlr. 

F. die Schaafhutungs⸗Ablöſung von Tropplo⸗ 
witz, Kreis Leobſchütz, in welcher der Be⸗ 
ſitzer der Herrſchaft Geppersdorf ein Ab⸗ 
findungs⸗ Capital von 450 Thlr. erhält, 
wegen der auf dem Hypotheken⸗Folio der 


erforderlichen Holzes; 
b) im Kreiſe Falkenberg: 
2 7705 Igrabenräumungs:Ablöfung zu Tyl⸗ 
owitz; 
e) im Kreiſe Leobſchütz: 
. Gemeinheitstheilung und Separation zu 
Caſimir, Hohndorf, 
II. Ablöfung der Verpflichtung der Stadt: 
Commune Leobſchütz, die auf dem Dorf⸗ 
Territorio von Trenkau befindlichen Waſ⸗ 
ſerdurchläſſe zu bauen und zu unterhalten, 
Ablöfung des auf dem Kretſcham Hypoth. 
Nr. 53 zu 8 für die Brau⸗Com⸗ 
mune zu Jägerndorf haftenden Krugver⸗ 
pi ts, 
Ablöſung der auf den Stellen Hypoth.⸗ 
Nr. 82 und 91 zu Krug für die Guts⸗ 
herrſchaft haftenden Sinfen 1 
d) im Kreiſe Neiſſe: 
Ablöſung der Verpflichtung der Grund⸗ 
beſitzer zu Köppernig zur gemeinſchaft⸗ 
lichen Unterhaltung eines Stiers und 
Ebers, ; 2 
„ Ablöfung der für das Fleiſchermittel zu 
Neiſſe auf den daſigen Grundſtücken haf⸗ 
tenden Geldzinſen, 3 
. Ablöfung der dem Reichskrämermittel zu 
Neiſſe von den daſigen Grundſtücken zu⸗ 
ſtehenden Geldzinſen, g 


12. 


13. 


14. 


17. Separation der Feldmark Krackwitz; 
e) im Kreiſe Neuſtadt: gedachten Herrſchaft Rubr. III. Nr. 4a für 
18. Gemeinheitstheilung zu Klein⸗Pramſen, die Anna Maria verehelichte Ober⸗Appel⸗ 
Shrzelib, Hartſtein, lations⸗Gerichts⸗Präſident Gräfin von Se: 
19. Waldhutungs⸗Ablöſung zu Leopoldsdorf, dlnitzki, geborene Gräfin von Welczek ein⸗ 


getragenen Poſt von 900 Thlr. 20 Sgr.; 
G. die Brennholz⸗Ablöſung zu Rybnik, Kreis 
Rybnik, in welcher der Beſitzer der Stelle 


rzychod, 5 
„Hutungs⸗Ablöſung bei der Häuslerſtelle 
g Hypoth.⸗Nr. 160 daſelbſt ein Abfindungs⸗ 


ypoth.⸗Nr. 29 zu Stiebendorf, 
21. Hutungs⸗Ablöſung zu Probſtberg, 


22. 83 zu Broſchütz, Capital von 202 Thlr. erhalt, 1 der 
23. Separation zu Twardawa, auf derſelben Rubr. III. Nr. 1 für die 


Francisca und Antonie Dambcezyk mit 

57 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. und Rubr. III. 

Nr. 2 für den Tiſchler N 
oſten; 


. Quellenräumungs « Ablöfung zu Groß⸗ 
sn 
. Sarbenzehnt-Ablöfung zu Pogorſch und 


Loncznik, . mit 50 Thlr. eingetragenen 
26. Zins-Ablöfung zu Schmietſch, II. die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Twar⸗ 
27. Fiſch⸗Deputat⸗Ablöſung zu Loncznil, dawa, Kreis Neuſtadt, in welcher die Be⸗ 
28. Mühlgrabenräumungs-Ablöjung zu Przy⸗ 


ſitzer 
chod, Ellguth, 1, der Freibauerſtelle Hyp.⸗Nr. 3 daſelbſt, 
) im Sk Ratibor: 2 dito „ > 
3. 37 


29. Bauerdienſt⸗Abloͤſung, Hutungstheilung | 3. „ Bauerſtelle 75 : 1 
und Acker⸗Separation zu Niebotſchau; 4 5 Freibauerſtelle a 33... 

85) im Kreiſe Nybnif: 8 dito ER 

30, orjtiervituten-Ablöfung von Ruptau, 7. pe dito 5 = 5 


Die 

Groß⸗Rauden, Krziskowitz, 

„die Forſtſervituten⸗ und Hutungs⸗Ablö⸗ 

fung zu Jedlownik, 5 

32. die nl von Golkowitz, 

33. Reallaſten⸗Ablöſung zwiſchen der Guts⸗ 
errſchaft Nieborowitz und der Pfarre zu 
eutſch⸗Czernitz, 5 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekann⸗] b) „ > 

ter Intereſſenten und Feſtſtellung der Legiti⸗ 

mation öffentlich bekannt et und es wird 


FE dito ‚ 7 x 
ein Abfindungs⸗Capital von je 46 Thlr. 
Mir. Forderung von 27 


cob, Hedwig und Georg 


Sgr. und Rubr. III. Nr. 4 
für die Geſchwiſter Hed⸗ 


allen Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens 
bis zu dem auf 


wig, Georg, Florentine, 
Joſeph, Juliane und Ma⸗ 
rianne Stoiſch mit 208 
Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. ein⸗ 
8 Poſten, 

e) auf Hyp.⸗Nr. 37, Rubr. III. Nr. 2 für den 
Baron von Gruttſchreiber 
auf Gläſen eingetragenen 
115 ie rückſtändige 
Kaufgelder, 

38, Rub. III. Nr. 2 für die 
Stephan Nandzik'ſchen Er⸗ 
ben aus einem Pachtver⸗ 
trage eingetragenen Pro⸗ 
teſtation, 

41, Rubr. III. Nr. 4 für die 
Stephan Nandzik'ſchen Er⸗ 
ben aus einem Pachtver⸗ 
trage eingetragenen Pro⸗ 
teſtation, 

42, Rubr. II. Nr. 5 für die 
Thereſia und Juliane Ge⸗ 
ſchwiſter Münzer aus dem 
Erbrezeß vom 31. Januar 
1854 eingetragenen Aus⸗ 
ſtattung, 

„ „ 47, Rubr. III. Nr. 2 für die 
Mariane Nandzik eingetragenen Erbegelder 
von 57 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. und Hoch⸗ 
zeitsausrichtung und Rubr. III. Nr. 3 für 
die Stephan Nandzik'ſchen Erben aus 
einem Pachtvertrage eingetragenen Pro⸗ 
teſtation; 

I. die Reallaſten⸗Ablöſung von Kreiwitz, Kr. 

deln in welcher die Beſitzer der Bauer⸗ 
ellen 

1. Hyp.⸗Nr. 2 daſelbſt 46 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. 

— 5 3 5 5 6 


d) [24 " 


0) ” " 


f) 7 7 


g 


2. = 2 : 
D. 2 7a 62 3 * 
4. 9 45 — — ; 
5. 10 6 8 
6. 12 47 13 235 
% 18 ? 49 26 Dr 5 
8. 17 49 26 3 3 
9. 22 45 16 11 = 
10. 26 42 35 1 
11. — 27 8 
Abfindungs⸗Capital erhalten, wegen 


a) des auf n 2 Rubr. III. Nr. 1 
eingetragenen Vermerks „die Kinder (nicht 
genannt) haben das ihnen a Matre pac- 
tirte Paternum 5 laut conf. 

Erbſonderung vom 23. Juli 1765%; 

des auf Hypoth.⸗Nr. 3 Rubr. II. Nr. 4 

für die Renate, Karl, Maria, Thereſia 

und Anna Maria Geſchwiſter Schneider 

eingetragenen 2, Antheils des Betrages, 
um welchen dieſe Stelle höher als 1333 
Thlr. 10 Sgr. verkauft werden ſollte, 
Rubr. III. Nr. 2 für die vorgenannten 
Geſchwiſter Schneider gemeinſchaftlich ein⸗ 
getragenen Muttererbtheils von 306 Thlr. 
4 ee 7 a, der Rubr. III, Nr. 4 jun 
die Renate, Thereſe, Anna, Karoline, Al⸗ 
bert und Auguſt Geſchwiſter Schneider 
eingetragenen 1 und der Rubr. 
III. Nr. 3 für den Mühlenauszügler Karl 
Jackiſch zu Dittersdorf eingetragenen For: 
derung von 600 Thlr.; 

e) des auf Hypoth.⸗Nr. 7a Rubr. III. Nr. 1 
eingetragenen Vermerks: „Verkäuferin hat 
den kontraktmäßigen Auszug und deren 
Kinder erſter Che (nicht genannt) an Pa- 
terno laut Erbſonderung vom 1. Juli 
1762 zu fordern, 140 Thlr. Schleſiſch ſo 
ex oflicio inſerirt worden,“ ferner das 
Rubr. III. Nr. 2 für die Johanna Ca⸗ 
tharina Simon eingetragenen Surplus 
und das Rubr. II. Nr. 4 für die Franz, 
Johann, Joſeph, Renate und Johanna 
Geſchwiſter Simon eingetragenen Surplus 
und der Rubr. III. Nr. 3 für dieſelben 
gemeinſchaftlich intabulirten 360 Thlr. 
16 Sgr. 6 Pf.; 

d) des auf Hypoth.⸗Nr. 9 Rubr. III. Nr. 1 
eingetragenen Vermerks: „der Kinder 
erſter Ehe ah genannt) Paternum von 
der Verkäuferin beträgt 264 Thlr. Schle⸗ 
ſiſch exel. der Ausſtattung. Zu dieſem 
Paterno treten annoch 60 Thlr. von Klei⸗ 
dung und beträgt daher das ganze Quan⸗ 
tum 324 Thlr. Schleſiſch“; 

e) der auf Hypoth.⸗Nr. 10 Rubr. III. Nr. 2 
für die Geſchwiſter Andreas und Anna 
Münzer eingetragene Kaution per 200 
Thlr.; 

f) der auf Hypoth.⸗Nr. 12 Rubr. III. Nr. 1 
für die Franz Slageri'ſchen Minorennen 
ug orte Kaution von 13 Thlr. 5 Sgr. 


Pf.; 

g) der auf Hypoth.⸗Nr. 16 Rubr. III. Nr. 5 
für den Müllermeiſter Franz Joſeph Ber⸗ 
nard zu Kröſchendorf eingetragenen For⸗ 
derung von 400 Thlr. nebſt Zinſen; 

h) des auf Hypoth.⸗Nr. 17 Rubr. III. Nr. 1 
für einen (nicht genannten) Vorbeſitzer 
eingetragenen Kaufgelderrückſtandes (deſ⸗ 
ſen Höhe nicht angegeben); 

i) der auf Hypoth.⸗Nr. 22 Rubr. III. Nr. 5 
für den Weißgerbermeiſter Karl Diebitſch 
zu Neuſtadt eingetragenen Forderung von 
150 Thlr. nebſt Zinſen; 

k) des auf Hypoth.⸗Nr. 26 Rubr. III. Nr. 1 

eingetragenen Vermerks: „Poſſeſſoris Kin⸗ 

der erſter Ehe (nicht genannt) haben an 

Materno excl. der Ausſtattung 36 Thlr. 

Schleſiſch laut Erbrichtigkeit vom 24. Ja⸗ 

nuar 1860“; 

des auf upoth, Nr. 27 Rubr. II. Nr. 3 

I die Anna Maria und Katharina Ge: 

chwiſter Schneider eingetragenen Mutter⸗ 

theils von je 74 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf.; 

Rubr. III Nr. 1 für einen (nicht genann⸗ 

ten) Vorbeſitzer eingeteagenen etwa noch 

rückſtändigen Kaufgelder ⸗Rückſtandes; 

Rubr. II. Nr. 7 eingetragenen Vermerks: 

„½ des Betrages, um welchen dieſes 

Bauergut höher als 1200 Thlr. gericht⸗ 

lich tarirt wird, iſt den 5 Kindern Auguſt, 

Karl, Joſepha, Johanna und Anna Ro: 

ſalia Schneider als nachträgliches Mutter- 

put 5 zahlen“ und wegen der Rubr. 
Nr. 2 


= 
— 


— 
— 


r die vorgenannten Schnei⸗ 11014] 


En ee ar 


— n . . —— . — — — — 


der ſchen Geſchwiſter n Erbe⸗ 
gelder per 219 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. 
in Gemäßheit des $ 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht 
und werden die gegenwärtigen Eigenthümer 
der obigen hypothekariſchen Forderungen hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen An⸗ 
ſprüchen nach § 461 sequ. Titel 20 Theil J. 
des Allgemeinen Landrechts, ſpäteſtens bis zu 
dem oben anberaumten Termine bei der un⸗ 
terzeichneten Behörde zu melden, widrigenfalls 
ihr Hypothekenrecht an den abgelöjten Real⸗ 
berechtigungen und den dafür ſtipulirten Ab⸗ 
findungs⸗Capitalien erliſcht. 

Breslau, den 23. Januar 1860, 
Königliche General⸗Kommiſſion für 

Schleſien. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Wieder⸗Verkaufe des 
hier Nr. 57 der Tauenzienſtraße belegenen, 
auf 28,469 Thlr. 29 Sgr. 6 Dr. geſchätzten 
Grundſtücks, haben wir einen Termin auf 

den 13. Juli 1860, Vormittags 11 Uhr, 

im I, Stode des Gerichtsgebäudes ‘ 
anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihrem Anſpruche bei uns zu melden. [156] 

Breslau, den 21. Dezember 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis ⸗ Gericht Breslau. 

Das dem Maurerpolirer Friedr. Schnei⸗ 
der zu Lehmgruben gehörige Grundſtück, Hy⸗ 
potheken⸗Nr. 96 Lehmgruben, mit den darauf 
errichteten Gebäuden, abgeſchätzt auf 12,099 
Thlr. 15 Sgr. 11 Pf. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 

am Dinſtag den 3. Juli 1860, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr vor dem Herrn Kreisrich⸗ 

ter Grafen v. Stoſch an ordentlicher Ge⸗ 

richtsſtelle im Parteien⸗Zimmer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 30. November 1859. [157 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Konkurs ⸗Eröffnung. [154 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS. 
Erſte Abtheilung. 

Den 26. Januar 1860, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Phi⸗ 
lipp Schleſinger zu Beuthen OS. iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 

der Zahlungseinſtellung 
auf den 26. Januar 1860 
feſtgeſetzt worden. 

Jun einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechts⸗Anwalt v. Garnier bierjelbit, 
beſtellt. Die Glaubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 6. Febrnar 1860, Mittags 

12 Uhr in unſerem Gerichtslokal, Termins⸗ 

zimmer Nr. 1 vor dem Kommiſſar Kreis⸗ 

richter Lefeldt 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 5 

Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 5 

bis zum 25. Febr. 1860, einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ih⸗ 
rem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An⸗ 
zeige zu machen. FERN 

5 werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem daför verlang⸗ 
ten Vorrecht 8 
bis zum 3. März 18600 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
3 des definitiven Verwaltungsper⸗ 
ſonals 

auf den 15. März 1880, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokal, 

Terminszimmer Nr. 1, vor dem genannten 

Kommiſſar » 
zu erſcheinen. sr Zug 

Mer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. ws 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß ber der 
Anmeldung ſeiner he einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an i aft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Fikus Gut- 
mann, Leonhard und Juſtizrath Walter 
. —. ſowie Juſtizrath © miedicke zu 

arnowitz zu Sachwaltern e 

eine in Petersdorf bei Gleiwitz gelegene 

; nebſt Tanzſaal, Ge⸗ 

M Saarn, m Kegelbahn, 
em noch 70 Morgen guter 
der gehört, beabſichtige ich freihändig mit 

vollständigem lebenden und todten Inventa⸗ 
; aufen oder auch zu verpachten. 


„ A. Stern, 
in Petersdorf bei Gleiwitz. 


Pächter wollen ſich franco an 


Bekanntmachung. 

Die mit einmeiliger Hebe⸗Befugniß verſe⸗ 
hene, an der Chauſſee von Haynau nach Lü⸗ 
ben belegene Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Vor⸗ 
haus, ſoll höherer Anordnung zufolge vom 
1. April d. J. ab anderweit meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. [150] 

Zu dem deshalb auf den 20. Februar 
d. J., Vormittags 9 Uhr, in unſerem hieſi⸗ 
gen Amts⸗Lokale anberaumten Termine werden 
die Bietungsluſtigen unter dem Bemerken 
eingeladen, daß jeder Mitbieter zur Sicher⸗ 
ſtellung ſeines Gebots in dem Termine eine 
Kaution von 200 Thlr. baar oder in Staats⸗ 
5 nach dem Tagescourſe zu erlegen 
hat. 

„Die Lizitations⸗ und Contrakts⸗Bedingungen 
liegen während der Dienſtſtunden in unſerem 
Amts⸗Lokale zur Einſicht offen. 

Liegnitz, den 24. Jannar 1860. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Für die hieſige ſtädtiſche Waſſerleitung ſind 
7717 Fuß gußeiſerne Röhren von 5 Zoll 
lichter Weite erforderlich. Die Lieferung dieſer 
Röhren ſoll unter Bedingungen ſtattfinden, 
welche ſowohl in der Raths⸗Regiſtratur einge⸗ 
ſehen, als auch gegen Erſtattung der Kopia⸗ 
lien ſchriftlich mitgetheilt werden können. 
Unternehmer werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Offerte für dieſe Lieferung bis zum 
15. Februar d. J. verſiegelt mit der 
Aufſchrift: „Lieferung von Waſſerleitungs⸗ 
Röhren“ bei uns einzureichen. [151] 

Glogau, den 24. Januar 1860, 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 

Am Donnerjtag, den 2. Februar, Vor: 
mittags von 10 Uhr ab, ſollen in dem 
Wirthshauſe hierſelbſt aus dem königlichen 
Forſtreviere Bobiele, und zwar dem Schutz⸗ 
bezirk Bartſchdorf 200 Stück zum Theil ſehr 
ſtarke Kiefern⸗Bauhölzer und Brettklötze, 70 
Stück Eichen⸗Bau und Nutzhölzer, 16 Stück 
Buchen⸗Nutzhölzer, 1½ Klaftern Eichen⸗ und 
14. Klaftern Kiefern⸗Böttcher⸗Nutzholz 80 
Klaftern Buchen⸗ und Kiefern⸗Scheitholz meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 11527 

152] 


Neiſſe, den 18. Januar 1860. 


Waſſerſtoffs durch Photogen. 


Gewinne: 


Es dürfte für Jedermann von Interesse 


und wird Lranco überschickt. 


Für die Intereſſenten der 


werden. 

Bobiele, den 25. Januar 1860. 

Der Oberförſter Euſig. 

Die Marine⸗Verwaltung bedarf zur Fort⸗ 
ſetzung der Schiffsbauten auf der königlichen 
Werft zu Danzig in dem laufenden Jahre 
eines Quantums von pr. pr. 100,000 Kubik⸗ 
fuß eichener Hölzer. Die Dimenſionen und 
Vertheilung der einzelnen Quantitäten inner⸗ 
halb dieſes Bedarfes, ſo wie die ſonſtigen 
Lieferungs⸗Bedingungen können auf dem Bu⸗ 
reau der Marine⸗Verwaltung in den Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen, oder auch den Intereſſen⸗ 
ten gegen frankirte Einſendung der Copialien 
mit 10 Sgr. auf Verlangen zugeſchickt wer⸗ 
den, Etwaige Lieferungs-Anerbietungen find 
ſchriftlch an die Marine Verwaltung zu 
richten, 133] 

Berlin, den 14. Januar 1860, 

Die Marine⸗Verwaltung. 


Auction. Dinſtag den 31. d. M. Vorm. 
10 Uhr ſollen vor dem Ohlauerthore, ohnweit 
des ſogenannten Schlunges, 10,000 Stück 
Mauerziegeln verſteigert werden. [697] 

Fuhrmann, Auct.⸗Comm. 


185] Pferde⸗ Auktion. 

In Georgenfelde, 1 Meile von Gerdauen 
(an der Chäuſſee) und 1% Meilen von Allen⸗ 
burg, ſoll am 14. Februar d. J. das ganze 
arabiſche Geſtüt, früher zum Tarputſcher Ges 
ſtüt gehörig, meiſtbietend verkauft werden. 
Das Gejtüt beſteht aus 10 tragenden Mutter: 
ſtuten, dem Beſchäler Abdallah (v. Zarif) und 
circa 30 jungen Pferden verſchiedenen Alters. 
Sämmtliche Pferde ſind Nachkommen von den 
Arabern Zarif, Basra und Nedjed. Die Auk⸗ 
tion beginnt Morgens 9g Uhr. 

Georgenfelde bei Gerdauen in Oſtpreußen. 


Heute Sonnabend den 28. Jan. Abds. 6 Uhr 


Eröffnung 


des Sehanklokals meiner neuerbauten 
Bierbrauerei 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 68, 
[1029] Adolph Roesler. 


Masken⸗ Anzeige. 


Zu der diesjährigen Carnevalszeit empfehle 
ich ganz ergebenſt einem hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikum meine reichhaltige Masken⸗ 
Garderobe und bemerke zugleich, daß ich zu 
der bevorſtehenden Redoute im Theater meine 
Garderobe von Abends 6 Uhr an ausſtellen 
werde. J. Wolff, Masken⸗Verleiher, 

11024] Ring⸗ und Blücherplatz⸗Ecke 10/11, 


Die dem Schuhmachermeiſter Herrn Eruſt 
Hahn ertheilte Generalvollmacht habe ich 
unter dem heutigen Tage gekündigt und iſt 
dieſelbe demnach unwirkſam. 

Breslau, den 23. Januar 1860. 

[1043] Benjamin Puſchmann. 


!! Bekanntmachung !! 5 

Einem geehrten reiſenden Publikum bier: 
durch die ergebene Anzeige, daß vom 30. d. 
ab die Bernſtadt⸗Kreuzburger Omnibuſſe den 
Aufſteigeplatz in Breslau alleinig Schmiede⸗ 
brücke Nr. 22 im goldnen Zepter, und in 
Bernſtadt im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler 
haben. Billets ſind in beiden genannten 
Gajthöfen zu bekommen. [680] 

Bernſtadt, im Januar 1860, 

Hollaender u. Kaſchner. 


Gutspacht⸗Geſuch. 

Ein Gut von einigen hundert Morgen Land, 
wird von einem kautionsfähigen Landwirthe 
zu pachten geſucht. P. S. poste rest. Peters⸗ 
waldau bei Reichenbach i. S. [660] 


Rüſchen⸗Zöpfe, 


Br 
als nen 


entſprechend, in kürzeſter Zeit angefertigt in 


Gerichtli 


Die zur Exetius'ſchen 


1646 


Brennerei-Lehr⸗Juſtitut. 


In der von mir gepachteten Brennerei werde 
ich, wie früher in Zarnekow in Hinter-Pom⸗ 
mern, die dort in den letzten 7 Jahren mit 
ſo glänzendem Erfolge geſchehene Ausbildung 
von jungen Leuten fortſetzen. Das Honorar 
ür den 85 iſt 12 Frd'or. Auf fr. An⸗ 
Bann das Nähere. [339] 

Thamm bei Klopſchen (Bahnhof). 

Böhm, Vorſteher u. Techniler 
im geſammten Brennereifach. 


Eine Waſſermühle 


mit I Mabl- und 1 Spitzgange, in einem 
roßen Dorfe unweit der Kreisſtadt Volken: 
Hain, nahe der Kirche und Schule gelegen, iſt 
mit 8 Scheffeln gutem Acker, 2 Objtgärten, 
lebendem und todtem Inventarium für 3600 
Thlr. zu verkaufen, wobei jedoch nur 1700 
Thlr. angezahlt werden dürfen. — Näheres 
iſt auf portofreie Anfragen zu erfahren bei 
dem Buchdrucker Ulbrig in Bollenhain. 


I" einer größeren Kreisſtadt Niederſchleſiens 
find zwei durch Hofraum verbundene, auf 
lebhafte Straßen führende und in gutem Bau⸗ 
zuſtande ſich befindende Häuſer, die ſich ihrer 
vortheilhaften Lage wegen beſonders für einen 
Geſchäftsmann eignen, unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere er⸗ 
fährt man auf portofreie Anfrage sub I. 8. 
Glogau poste restante. “ [681] 


429] Milch: Verpachtung. 

on 1. April d. J. 18 iſt die Milch von 
den Dom. Gäbersdorf und Diesdorf, Kreis 
Striegau, aufs Neue auf 1 Jahr zu verpach⸗ 
ten. Durchſchnittlich werden täglich etwa 
400 Ouart abgeliefert, und ut Nl Milch⸗ 
pacht, reſp. Kaſerei, der Vorzüglichkeit der 
Keller wegen gewiß ſehr beachtenswerth. Cau⸗ 
tionfähige Bewerber wollen ſich am 1, März 
d. J. Vormittag 11 Uhr in der Wirthſchafs⸗ 
Kanzlei des unterzeichneten Domini einfinden, 
wo nach Erlegung der erforderlichen Caution 
der Pachtvertrag ſogleich abgeſchloſſen werden 
kann. Dom. Gäbersdorf, den 14. Jan. 1860. 

Jungfer. 


ahn ⸗ Seife "BEE 
Odontine 
in Porzellan⸗Pots, 10 Sgr. [691] 


Axomatiſche Zahn: alla, 


das Stück 5 und 6 Sgr., zum Eonjerviren 
und Reinigen der Zähne und des Zahnfleiſches. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


T Sinen Aten Zransport von 
100,000 no in 898 8 
Qualität empfing und offerir 

* 1000 Stück 3% Thlr., 

à 100 Stück 11 Sgr. 
Br, Simon Königsberger, 
euſcheſtr. 2, im goldnen Schwert. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


166,000 Thaler Hauptgewinn. 
Oesterreich. Eisenbahn-Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten, 

fl. 250,090, 200,000, 150,000, 40,000, 

30,000, 20,000, 15.000, 5000, 4000, 3000, 
2000. 1000 etc. 


ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben 


Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst 
direet zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft 


Anton Moria in Frankfurt am Main, 
Haupt-De »öt der Loose der allgemeinen deutschen National-Lotterie, 


Schuld ⸗ Obligationen 
des ehemaligen Königreichs Weſtfalen 


liegt eine an das Haus der Abgeordneten zu richtende wichtige Petition zur möglichſt 
ſchleunigen Unterzeichnung bei den Unterzeichneten offen. 


Gordan und Comp., 


Junkernſtraße Nr. 18 in Breslau. 


eſter Haar putz, 


ſind in allen Farben vorräthig, und werden ſolche auch auf Beſtellung, jeder Toilette 


Coiffuren⸗Fabrik von 


Poser & Krotowski. 
cher Ausverkauf. 


u nkurs⸗Maſſe gehörenden Damenputz⸗ 
Gegenſtände ſollen von heute ab zu billigen Preiſen verſilbert werden. 


Meine Weizen⸗Starke⸗F 


iſt neu in Betrieb geſetzt und offerire ich für jetzt reine Strahlen⸗Stärke zu angemeſſenen Preiſen. 


Heute Sonnabend den 28. Januar erſcheint in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 2 des Gewerbeblattes. 


Inhalt: Verſammlungen des Breslauer Gewerbe-Vereins in den Monaten Januar, 
Februar, März 1860. — Siebente allgemeine Verſammlung. i 
Rippert „Ueber die Entwickelung des Eiſenbahnweſens bis zum gegenwärtigen Stand⸗ 
punkte, mit beſonderer Berückſichtigung der einheimiſchen Bahnen.“ — Das Patentweſen in 
Preußen. — Die Beleuchtung der ſogenannten Hydro-Oxygengas-Mikroſkope. 


Vortrag des Hrn. Ingenieur 


Erſatz des 
1688] 


sein, den Plan dieser, aufs Grossartigste 


[413] 


[1059] 


, 11 


der 686] 


Der Maſſen⸗Verwalter. 


275 x 3 
och 


Oekonomie-, Gemüſe- und Blumenſamen, un: 
ter dieſen die letzten Neuheiten, auf welche ich 
beſonders aufmerkſam zu machen mir erlaube, 
und worüber die Verzeichniſſe nähere Aus— 
kunft geben, die auf Verlangen gratis verab⸗ 
reicht werden, empfiehlt in beſter Güte: 


Rich. Rother, 


fürſtl. Sulkowskiſcher Garten⸗Direktor und 
Handels⸗Gärtner. [695] 


Roßhaare, 


Rn: geſotten und geſponnen empfiehlt zu den 

illigiten Preiſen: nt 

Salomon Ginsberg, 
Antonienſtr. Nr. 10. 


Alle Gattungen Särge, 


ſchön decorirt, ſind billig zu haben Kupfer⸗ 
chmiedeſtraße Nr. 35, neben den 3 Engeln, 
bei W. Preuß, früher Guſtav Sehr: 


[1026] 


wald im Schwerdt. [1021] 
empfehlen in größter Auswahl: [1018] 


Urban und Schütz, Ring 58. 


Cotillon⸗Orden für Herren, 
100 Stück 1 Thaler; 
Cotillongeſchenle für Damen, 
empfehlen in reichſter Auswahl 
Hübner und Sohn, Ning 35, eine 
Treppe an der grünen Röhre. [696] 


Fiſchverkauf. 


500 Schock zwei- und dreifaͤh⸗ 
rige Karpfen ſtehen in den 
Winter-Teichen der Herrſchaft 
1 (Falkenberg. N at 
as reichsgräflich von Burg: 
hauſſ'ſche Wiethſchaftsamt. N 


12 2 


[532] 
A. Berliner. 


Die Gie 
gebracht, daß 


‘ Ä B 
mein ehemaliger Haushälter, 


„Heute Sonnabend, den 28. Januar, bleib 

eines Familienfeſtes wegen mein Gejchärs“ 

Lokal geſchloſſen. 9781 
K. Platzmann, Albrechtsſtr. Nr. 38. 


1 Comptoir, Se 
1 Hofwohnung jind Neue Schweidnitzek⸗ 
Sträße Nr. 1 zu vermiethen. [1012] 


abrik⸗Nieder 25 at in Erfahrung 
Carl Gottlieb Scholz, auf meinen 


Namen Hefen meinen Kunden anhietet, weßhalb ich hierdurch bekannt mache, daß der 
zꝛc. Scholz nicht in meinen Dienſten ſteht, und ſomit die von ihm offerirten Hefen 


{ 


nicht aus meiner Fabrik find. 

Breslau, den 26. Januar 1869. 

Die Gießmannsdorfer Preßhefen⸗Fabrik⸗Niederlage, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 65. 


Das egffes baus in Grüneiche iſt durch 
die Gutsherrſchaft ſofort zu verpachten. 


uf dem Dom. Kraika, Kreis Breslau, wird 
von Johanni d. J. ab die Milchpacht 
offen. Pächter können ſich bei dem Wirth⸗ 
ſchafts-Amt daſelbſt melden. [1013] 


Papageien, 

Inſeparables, aan Serien 
Harzer e Shläger. 
Schildkröten und Goldfiſche 
zu verkaufen, Ohlauerſtr. Nr. 21. [692] 


Heute Abend 8 Uhr [1041] 


echt engl. Roſtbeef 
bei S. Ucko und Richter. 


Tine goldene Uhr iſt gefunden worden. 
Näheres Albrechtsſtr. 12 par terre. [1045] 


Holſteiner Natives-Auſtern 


empfingen [1030] 
J. Simmchen u. Co. 
1 Zuchtvieh⸗Verkauf. & 
100 Stück Mutterſchafe, nach der 3 
Schur abzunehmen, find zum Ver⸗ 
kauf geſtellt. 

J. Dom. Wieſegrade hei Hels. 
res 10 Tai 
Im großen Filzſchuh⸗ Ausverkauf 
werden die letzten Beſtände zu bedeutend 


herabgeſetzten Preiſen verkauft, Biſchofs 
Straße, Stadt Rom. [1022] 


Wiener und parifer Stifeletten, 
ſowohl für Damen, Mädchen und Kinder, in 


ie 


ee 


ee 


‘ 


ee 


mehreren 1000 Paar, find zu auffallend billi- 


gen Preiſen zu haben, Viſchofsſtr., Stadt Rom. 


Für Gutsbeſitzer. 


Eine große Quantität trockner, unverfälſch— 
ter Hühner: und Tauben: Dünger liegt 
zu foliden Preiſen zum Verkauf bei 

[325] Herschel Laquer in Brieg. 


Au dem Dom. Nieder-Arnsdorf bei Königs⸗ 
zelt ſteht ein 4jähriger zur Zucht taug⸗ 
licher Stammochſe (Original » Mürzthaler 
Race) zum Verkauf. [675] 


Das Dom. Kreiſewitz bei Brieg verkauft 
50 Stück mit Körnern ſchwer gemäſtete 
Schaafe im Ganzen wie zu jeder beliebigen 
Stückzahl. Ebenso ſteht daſelbſt eine fette 
Kuh zum Verkauf. [956] 
[622 Conditorei⸗Verkauf. 

Eine ſeit einer Reihe von Jahren beſte— 
hende gut rentirende Conditorei in einer Kreis— 
Stadt Oberſchleſiens, iſt zu verkaufen. Fran⸗ 
kirte Adreſſen unter A. P, befördert die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Eine Weizen⸗Stärke⸗Fabrik in der Nähe 
der Eiſenbahn, welche ſich mit Detailver⸗ 
kauf nicht beſchäftigen will, ſucht einen Abneh⸗ 
mer für eine wöchentliches Quantum von 10 
bis 15 Centner. Portofreie Anfragen erbittet 
man ſich J. V. Nr. 10 poste rest. Schweidnitz. 


22!!ĩ]Üe 
Dos Dominium Baumgarten bei Ohlau 

ſucht zum ſofortigen Antritt einen uns 
verheiratheten Gärtner, der zugleich Bedie- 
nung verſteht. Meldung in Breslau, Jun⸗ 
Erufitahe 13, 2 Stiegen. [1037] 


.. N BEER U 
(gi erfahrener Apotheker, der fein Staats⸗ 
GCramen gemacht, und dem die beſten 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht eine 
Stellung in einer chemiſchen oder techniſchen 
Fabrik. Adreſſen werden erbeten Berlin, 
Voſſiſche Zeit.⸗Exped. sub S. 140, 1684 


[672] 


Aſſocie-Geſuch für Berlin. 


Zur Vergrößerung eines lukrativen, der 
Mode nicht unterworfenen Fabrikgeſchäfts wird 


f 


ein Aſſocie mit 46000 Thlr. oder mehr ſue⸗ 


ceſſiver Einlage geſucht. Wünſchenswerth ſind 
kaufmänniſche Comptoir⸗Kenntniſſe. Adreſſen 
sub A. 76 an A. Retemeyer's Central⸗ 
Annoncen⸗Büreau in Berlin. [685] 


psy Ein Commis, 
gegenwärtig in einem Mode-, Schnitt⸗, Kurz 
Band- und Spezerei-Waaren⸗Geſchäft, welchen 
gute Empfehlungen aufweiſen kann, ſucht um 
ter beſcheidenen Anſprüchen bald oder zum 1. 
April d. J. ein anderweitiges derartiges Un 
terkommen und iſt Näheres zu erfahren unte 
Adreſſe G. K. poste restante Striegau. 


in Commis, der im Band⸗, Poſamentir⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft en gros et en 


— — 


detail geübt iſt, kann hier am Platz ein gu⸗ 


Offerten 
11027 


in tüchtiger Ziegelmeiſter, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, kann ſich zum baldi⸗ 
dem Dominium 


tes Engagement ſofort erhalten. 
poste rest. Breslau franco F. F. 10. 


en Antritt melden auf 
aumgarten bei Ohlau. [1038] 
Ein Lehrling 3 
moſaiſch, wird für ein größeres hieſiges Ge 


ſchäft verlangt. Selbſtgeſchriebene Adreſſen 
sig. Z. G. poste restante Breslau. [1028] 
—— ————————— 


Für Comptoir oder Verkaufs⸗Lokal 
ſind ein oder zwei große Zimmer erſter Etage, 
mit Gasbeleuchtung, dicht am Ringe in einer 
Hauptſtraße gelegen, ſofort oder von Diter 
ab zu vermiethen. Reflektanten belieben ihre 
Adreſſe unter A. 100 poste restante Breslel 
abzugeben. [1036] 


Nei Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1 iſt ein 
Eckgewölbe, ſo wie zwei anſtoßende 
Gewölbe, welche ſich im Zuſammenhang vor? 
züglich zu einem großen Waaren⸗Magazin 
eignen, zuſammen oder einzeln zu vermiethen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, Speiſekammer, Küche und 
Zubehör iſt zu vermiethen und bald zu be 
ziehen. Näheres Margarethenſtr. 7. [812] 


in Geſchäftslokal, par terre, 1 oder 2 

Zimmer nebſt Remiſe, wird auf der Hum⸗ 
merei oder ſonſt in deren Nahe zum 1. Apri 
d. J. oder früher zu miethen gewünſcht. 
Adreſſen sub Z. U. werden durch die Er 
pedition der Breslauer Zeitung erbeten. [915] 


(Sir freundliche warme Wohnung mit 
allen Bequemlichkeiten verſehen, dabei 
Benutzung eines großen Balkons, 10 ſofort 
oder zu Oſtern fur den jährlichen Mieths⸗ 
betrag von 170 Thalern zu beziehen, Werder⸗ 
Straße Nr. 37. 
Näheres daſelbſt. 1544 


n vermiethen l 
und Termin Oſtern d. J. zu beziehen iſt 


Vuttnerſtraße Nr. 6 eine Wohnung in‘ 


der 3. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 
Küche und Entree nebſt Bodenkammer. 


g Eine Wohnung . 
von 6—8 Zimmern, erſte Etage, am Ringe 
Schweidnitzer- oder Ohlauerſtraße wird 
miethen geſucht. Offerten werden Neue Galle 
Nr. 18 beim Kaufmann W. Hiller ee 

[10207 


genommen, 
32 Ä—. AAA 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, den 27. Januar 1860. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 70— 74 66 53-58 Sgr. 

dito gelber 66— 70 64 52—57 „ 
Roggen 53— 54 52 49—51 „ 
Gerſte. 43— 45 41 35—38 „ 
Hafer . 28— 30 26 23—25 „ 
Erbſen. 59— 61 52 46—48 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 16% Thlr. G. 


Breslauer Börse vom 27. Januar 1860. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course, Präm.-Anl.1854;344111414 B. || Freib. Pr.-Obl. 144] 89% B- 
Amsterdam k.S.(142% B. S e 84% B. Köln-Mind, Pr. 40 73% B: 
dito „ 2M. 1414 G. Bresl.St.-Oblig.|4 ST Fr. - W.-Nordb.|4 — 

Hamburg . k. S. 150% bz. dito dito 444 — Mecklenburger |4 — 
S 21. 149 % bz. Posen, Pfandb. 4 100 4 G.] Neisse-Briegerſ4 | 46% B. 
London . 3M. 6. 17% bz. dito Kreditsch.4 | 87% G. Ndrschl.- Märk. 4 
dito . . . k. S.] — dito dito 3½ 89% G. dito Prior. ..|4 — 
F 2. 78 / bz. u. G. Schles. Pfandb. dito Ser. IV. 5 — 
Wien 8. W. 72% B. à 1000 Thlr. 3% 87 B. Oberschl. Lit. A. 34107 , G. 
Frankfurt de Sehl.Pfdb.Lt.A,\4 | 94%, B.| dito Lit. l. %104 % B. 
Augsburg — Schl. PIdb. Lt. B. 4 | 96% B. dito Lit. 0.13% 107% C. 
Leipzig — dito dito C. 4 — dito Prior.-Ob.4 | 84% B 
Gold und Papiergeld. Schl. Rst.-Pfdb.]4 | 9% B. dito dito 44 88% B 
Bu 94 / B. Schl. Rentenbr.[4 | 92% G. dito dito 3½ 72 8 
Len 108% G. Posener dito . 4 91% B. Rheinische — 
Poln. Bank-Bill, 87%, G. Schl. Pr.-Oblig. 4 % 99 G. Kosel- Oderbrg “ | 36% G. 
Oesterr. Bankn. * Ausländische Fonds. dito Prior.-Ob. 4 — 
dito öst. Währ. 73% B. Poln. Pfandbr. 4 186% G. dito dito 444 — 
Inländische p. „dito neue Em. 4 — dito Stamm 5 — 
ndische Fonds. Pin. Sehtz.-Ob.j4 — Oppl.-Tarnow. 4 | 30% G. 
Freiw. St.-Anl.|4! Krak,-Ob.-Obl, 4 5 Es) 
Präm.-Anl 185047 oa, „ | Oest. Nat.-Anl. 5 | 58% B. Minerva ......]5 — 
dito 18524 99% 6. Eisenbahn-Actien. Schles. Bank 5 73% bz. 
dito 1854 18561442 Freiburger ö | 828. Die Börsen- 
Preus,Aul, 185915 1105 B. || dito Pr Obi |83%B.| Commission. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


